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i . Abfchnitt .

VolksfchulMufer in Schweden .

I . Kapitel .

Allgemeines .

Die Volksfchule ift in Schweden , fo wie in Deutfchland eine eigentliche
Schöpfung der Reformation , obwohl bereits vor diefer Zeit Klofterfchulen
behänden . Während des XVI . Jahrhundertes muffte der Katholicismus weichen und
dem Protefhantismus Platz machen , der nunmehr die herrfchende Religion des
Staates wurde.

Die Könige Guflav Wafa , Carl IX . und Guflav Adolph tiberboten einander in dem Streben , das
Volk zu erziehen , und es ift nachgewiefen worden , dafs im Jahre 1637 wenige Kinder der Landbevölke¬
rung des Lefens und Schreibens unkundig waren . Die Königin Chrißine errichtete 1640 in jeder fchwedi -
fchen Stadt eine Schule . Durch ein Gefetz vom Jahre 1686 beftimmte Carl XI . , dafs Niemand heirathen
dürfe , der nicht Luther 's Katechismus lefen könne und das Abendmahl genommen habe . Diefes Gefetz
hatte zur Folge , dafs die Landbevölkerung Schulen errichten wollte und hierzu Staatshilfe fuchte .

Da jedoch der Staat die verfügbaren Mittel nicht hatte und die Landbevölkerung zu arm war ,
aus eigenen Mitteln Schulen zu erbauen , wurden die ambulanten oder Wanderfchulen gefchaffen,
welche abwechfelnd in verfchiedenen Bauerngehöften abgehalten wurden . Im Jahre 1786 wurden bereits
Anftrengungen gemacht , das Schulfyftem zu verbeffern und die ambulanten Schulen durch ftationäre zu
erfetzen ; doch beftanden zu Ende des XVIII . Jahrhundertes erft 165 ftationäre Schulen .

Es wurde zu Anfang diefes Jahrhundertes der Ausbildung der Lehrer befondere Aufmerkfamkeit
gefchenkt , und durch ein Gefetz vom 18 . Juni 1842 . wurde das Schulfyftem reorganifirt . In diefem Jahre
beftanden bereits 786 ftationäre Schulen .

Im Jahre 1858 wurde die Volksfchule in die Kleinfchule (fmäfkola ) mit gekürztem Lehrplan
und die eigentliche Volksfchule (folkfkola ) getheilt .

Im Jahre 1871 beftanden bereits , ausfchl . Stockholm , 6108 Volksfchulen , und zwar 2268 ftatio¬
näre und 1164 ambulante Volksfchulen , fo wie 2676 Kleinfchulen .

Das neue Schulgefetz rührt vom 20 . Januar 1882 her und enthält u . A.
folgende Beftimmungen:

Kap . I . Schulen für den Volksunterricht .

§ 1 . 1) In jedem Kirchfpiel ( kyrkoforfamling ) , fowohl in Städten , als auch auf dem Lande , mufs
mindeftens eine Volksfchule beftehen . Ausnahmsweife kann für mehrere Gemeinden eine einzige Schule

genügen , wo eine geringere Bevölkerungszahl oder fonftige Verhältniffe diefe Vereinigung zulaffen.

1) Theilweife nach : Schmid , K . A . Encyclopädie des gelammten Erziehungs - und Unterrichtswefens . Band 8 .
Leipzig 1884 — und nach dem Bericht des Btireau of edticaiion . Wafhington 1888 —89 . #

2) Nach : Schulzenheim . Författningar rörande folkfkolor m . m .
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Schulaufficht .

5-
Schulpflicht .

6 .
Unterhaltung .

7-
Statiftik 3) .

2) Die Volksfchule foll wo möglich flationär ( faß ) fein ; wo aber Mittellofigkeit oder Örtliche Ver -
hältniffe der Errichtung einer folchen entgegenftehen , kann bis auf Weiteres die Unterweifung der Kinder
in einer ambulanten (JLyttande ) Volksfchule Aattfinden .

§ 3 . Wo die Ortfchaften , Gehöfte oder Anfiedelungen fo abgelegen find , dafs die dahin gehörigen
Kinder die Volksfchule nicht ohne Schwierigkeiten befuchen können , wird für diefe Kinder ein niederer

(mindre ) Volksfchulunterricht eingerichtet .

Kap . VIII . Lehrzimmer , Schulmaterial und Schulgarten .

§ 52 . Jeder Schulbezirk hat paffende Räume für die Schule herzuftellen und zu unterhalten und
diefelben mit zweckmäfsigen Schulmöbeln und den erforderlichen Unterrichtsmitteln auszuflatten .

§ 53 . Da das Schulhaus vom Schulbezirk aufzuführen ift , hat der Kirchenrath über feine Lage
zu beftimmen und darauf zu achten , dafs das Gebäude frei , gefund und möglichfl in der Mitte des
betreffenden Schulbezirkes gelegen fei .

§ 54 . Nach der Aufführung des Schulhaufes hat der zuftändige Volksfchulinfpector feine Aeufse -

rung über die Zuläffigkeit der Räume abzugeben .

§ 56 . Bei jeder Volksfchule foll ein zur Anlage eines Schulgartens geeignetes Grundftiick vor¬
handen fein , und der Schulrath hat darauf zu fehen , dafs derfelbe in einer für den Unterricht der Kinder

richtigen Pflege gehalten werde .

Bezüglich der Lehrer Wohnungen beftimmt daffelbe Gefetz :
A , § 1 , Punkt 2 . Lehrer und Lehrerinnen find vom Schulbezirk mit paffenden Wohnungen und

dem nöthigen Brennftoff zu verfehen ; eben fo foll Weide und Futter für eine Kuh vorhanden fein oder ,
wenn Hinderniffe oder Schwierigkeiten örtlicher oder anderer Art dem entgegenflehen , foll der Werth

von 8 hl 251 Getreide , die Hälfte Roggen , die andere Hälfte in einer anderen Getreideart , entfchädigt
werden .

Die Oberauf ficht über das gefammte Schulwefen hat das Minifterium für
Cultus und Unterricht , welches alle Schulangelegenheiten zur endgiltigen Entfcheidung
dem König vorzulegen hat . Das Land ift in 24 Regierungsbezirke (Jäns) getheilt.
Jeder Schulbezirk unterfteht einer localen Schulbehörde . Der Schulbezirk
kann eine oder mehrere Gemeinden umfaßen. Der Bifchof und das Confiftorium
jeder Diöcefe überwachen alle Schulen und erftatten alle 3 Jahre einen Bericht an den
König . Jede Diöcefe hat aufser der Schulbehörde einen oder mehrere Infpectoren.

In den Städten Stockholm, Göteborg, Malmö , Jönköping und Norrköping be-
ftehen eigene Schulgefetze und befondere Schulbehörden.

Jede Stadt oder jeder Ort , der mindeftens 60 Schulkinder hat , mufs eine höhere
Volksfchule errichten ihögra folkfkold) . Jede Hauptftadt einer Diöcefe hat ein
Lehrer -Seminar (normalfkola) zu erhalten.

Die Schulpflicht beginnt mit dem erreichten 7 . Jahre und währt bis zum
vollendeten 14 . Jahre ; der Schulzwang beginnt mit dem 9 . Lebensjahr . Die jähr¬
liche Schulzeit beträgt 36 Wochen , die auf zwei Semefter vertheilt werden , und
zwar das Herbftfemefter mit 16 Wochen von Ende Auguft bis Mitte December und
das Frühjahrsfemefter mit 20 Wochen von Mitte Januar bis Mitte Juni .

Die Volksfchulen werden von den Bezirken unter Staatshilfe erhalten . Der
Staat zahlt ^2 bis 1/s der Lehrergehalte und beftreitet die Koften für die Lehrer-
Seminare und Schulinfpectoren. In armen Bezirken erfolgen auch Staatszufchüffe
für die Lehrmittel .

Die Gefammtbevölkerung Schwedens betrug am 31 . December 1888
4748257 Seelen , wobei die Zahl der Elementarfchüler 707959 betrug , d . i .
ca . 15 Procent der •' Bevölkerung. Es beftanden im Jahre 1888 : 10143 Volks¬
fchulen , wovon 6940 fefte und 3203 Wanderfchulen waren mit 11852 Lehrkräften,
nämlich 6422 weiblichen und 4930 männlichen, aufserdem 23 höhere Volksfchulen

3) Nach : Matrat . Rapport für les ecoles Scandinaves .
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mit 870 Schülern. Im Durchfchnitt entfallen auf einen Lehrer 60 Schul¬
kinder .

Die Gefammtausgaben für das Volksfchulwefen betrugen im Jahre 1888 rund
12000000 Mark , fomit für jeden Schüler ca . 17 Mark und für jeden Einwohner
2,50 Mark . Im Jahre 1888 betrug der Staatsbeitrag für das Volksfchulwefen

3 1/ä Millionen Mark und im Jahre 1892 bereits 5 ^2 Millionen Mark .
Stockholm 4) hatte 1893 252937 Einwohner und 20417 fchulpflichtige Kinder , welche lieh auf

574 Abtheilungen vertheilten , fo dafs im Mittel 36 Kinder auf 1 Claffe entfielen . Es beflanden im Jahre
1893 3° Volksfchulhäufer mit zufammen 450 Lehrzimmern .

Die Ausgaben für das Volksfchulwefen Stockholms betrugen in demfelben Jahre 1 210000 Mark .

Fig . 1 .
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Lageplan der Kleinfchulen zu Gefle 5) .

Das Mindeftgehalt eines Volksfchullehrers beträgt 575 Mark. Nach 5 Dienft-
jahren beträgt das Gehalt wenigftens 650 Mark , wobei noch Wohnung und Brennftoff
beigeftellt werden. In den Städten find die Gehalte entfprechend höher ( 1600 Mark
und mehr) , wobei jedoch die Wohnung feiten beigeftellt wird . Die volle Penfion
beträgt 75 Procent des Gehaltes und tritt nach erreichtem 30 . Dienftjahr und
60 . Lebensjahr ein .

4) Nach : Stockholms Stads folk/kolor . Ber '
ättelfe f

'ör ar 18 Q3 .
5) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn E . A . Hedin , Stadtarchitekten in Gefle .

8 .
Lehrergehalte .



IO

9-
Eintheilung

der Schulen .

io .
Gefammt -

anlage .

Man unterfcheidet je nach dem Lehrplan und der Schulhaltung Volksfchulen
mit dem normalen Lehrplan (_folkfkolor) zur Unterweifung der Schulkinder von
7 bis 14 Jahren und vorbereitende Volksfchulen (_fmafkolor ) für Kinder von 7 bis
9 Jahren.

Beide Arten können entweder ftationär (faft ) oder ambulant (_flyttande) ein¬
gerichtet werden. Die Befchaffenheit des Landes macht die Einrichtung der ambu¬
lanten oder Wanderfchulen nöthig ; doch werden derartige Schulen nur im Falle
dringender Nothwendigkeit an Stelle der ftationären errichtet.

Aufserdem beftehen Fortbildungsfchulen (_fortfättningsfkolm') für folche , welche

Fig . 2 .
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Lageplan der Doppelvolksfchule zu Gefle 5) .

dem fchulpflichtigen Alter entwachfen find , und Kleinkinderfchulen für Kinder von
4 bis 7 Jahren.

In der Regel werden Mädchen und Knaben gemeinfam unterrichtet ; befonders
in den letzten Jahren macht fich eine Strömung geltend , die den Unterricht in
Gemifchtclaffen als zweckmäfsig bezeichnet . Nur in grofsen ftädtifchen Volks¬
fchulen werden die Gefchlechter getrennt unterrichtet ; zu diefem Zwecke werden
entweder befondere Knaben- und Mädchenfchulen erbaut , oder es wird in dem
gemeinfamen Schulhaufe eine Trennung in lothrechtem Sinne durchgeführt , wobei
jede Abtheilung befondere Eingänge und Treppen erhält.

In Fig . I ift der Lageplan einer Schulanlage in Gefle 5) dargeftellt , wobei zwei getrennte Gebäude
für die Knaben - und Mädchen -Volksfchule dienen . Der regelmäfsige rechteckige Bauplatz von 51 m Breite
und 61 m Länge , der an drei Seiten von Strafsen begrenzt wird , ift in zwei gleiche Hälften getheilt .
An den beiden Strafsenecken ftehen die Schulhäufer , zwifchen welchen ein 17 m breiter Luftraum ver -
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bleibt . Am freien Ende der Spielplätze befinden fich die Bedürfnifsanftalten in einer Entfernung von

ungefähr 20 m von den Hauptgebäuden .

Fig . 2 zeigt ebenfalls den Lageplan eines Volksfchulhaufes in Gefle 5) , wobei das Gebäude auf dem

95 m breiten und 100 m tiefen Banplatze derart errichtet wurde , dafs ein 25 m tiefer Vorgarten verblieb
und die getrennten Eingänge zu den beiden Stirnfeiten des Gebäudes von verfchiedenen Strafsen aus zu¬

gänglich find . Im Hintergründe der Spielplätze fleht die Bedürfnifsanflalt in einer Entfernung von

ca . 45 m vom Hauptgebäude .

Andere als Schulzwecken dienende Räumlichkeiten werden in den Schulhäufern
nicht untergebracht .

In richtiger Erkenntnifs der grofsen Wichtigkeit der Volksfchule und in Anbe¬
tracht des Umftandes , dafs befonders kleinere Gemeinden nicht in der Lage find ,
fich zweckentfprechende Pläne zu Schulhäufern zu befchaffen , hat die fchwedifche
Regierung bereits im Jahre 1865 Normalzeichnungen für Volksfchulhäufer
fammt Befchreibung derfelben herausgegeben . Nachdem eine neue Auflage
diefer Normalzeichnungen im Jahre 1878 nöthig wurde , find auf Grund der Erfah¬
rungen , welche feit der Herausgabe der 1 . Auflage gewonnen wurden, in folgenden
Punkten Veränderungen vorgenommen worden :

1) In der älteren Auflage kamen blofs Zeichnungen von Schulhäufern mit I Lehrzimmer fammt

Lehrerwohnung vor , während in der neuen Auflage überdies Vorfchläge für Schulhäufer enthalten find ,
die neben der Lehrerwohnung ein oder mehrere Schulzimmer fammt Slöjdfaal befitzen .

Dazu kommen noch Zeichnungen für Kleinfchulen und Planfkizzen für Schulhäufer in Städten .

2) Die meiften Zeichnungen in der älteren Auflage zeigten Gebäude in Winkelform mit Schul¬

zimmer und Lehrerwohnung unter verfchiedenem Dach , wogegen diefe Anordnung in der neuen Auflage

nur bei wenigen Fällen von mehrclaffigen Gebäuden vorgefchlagen wurde .

3 ) Da die längliche Rechteckform der Schulzimmer , welche die ältere Auflage als zweclcmäfsig

empfohlen hat , fich in Bezug auf Unterricht und Disciplin als weniger zweckmäfsig erwiefen hat , wurde

in der neuen Auflage die quadratifche oder jene Form gewählt , welche fich der quadratifchen nähert ,
weil diefelbe eine beffere Vertheilung der Kinder ermöglicht .

4 ) In den alten Normalzeichnungen waren Schulzimmer aufgenommen , die für 80 bis ioo , ja manche

fogar bis 150 Kinder dienen füllten . In den neuen Zeichnungen find die gröfsten Schulzimmer blofs für

etwa 60 Kinder beftimmt , die höchfte Zahl , von der man annehmen kann , dafs fie durch einen Lehrer

oder eine Lehrerin noch mit Erfolg unterrichtet "werden kann .

5 ) Sämmtliche Schulzimmer in den älteren Normalzeichnungen waren für einfitziges Geftühl berechnet ,

während in den neuen im Allgemeinen für zweifitzige Schulbänke vorgeforgt wurde , da diefe An¬

ordnung billiger ift , weniger Raum bedarf , eine für den Unterricht günlligere Form des Schulzimmers

ergiebt und den Vortheil mit fich bringt , dafs 2 Kinder , welche neben einander fitzen , zeitweife diefelben

Lehrmittel benutzen können .
6) In der neuen Auflage wurde von der Anordnung der alten Langbänke vollkommen abgesehen ;

es werden im Gegentheile zweckmäfsig bemeffene Schulbänke nach den neuelten Modellen vorgefchlagen .

7 ) Die Höhe der Schulzimmer , welche in den alten Normalzeichnungen in einigen Fällen fogar

bis 4,75 m ( = 16 Fufs ) vorgefchlagen wurde , beträgt in den neuen Bellimmungen höchftens 4,16 m

( = 14 Fufs ) .
8) Die Fenfter der Schulzimmer wurden bei der älteren Auflage an zwei Seiten empfohlen ; es

kamen auch auf einigen Zeichnungen Fenller an einander gegenüber liegenden Seiten vor .

Wo in den neuen Normalien Fenfter an zwei Seiten vorgefchlagen wurden , find diefelben derart

angebracht , dafs die auf ihren Plätzen fitzenden Kinder das Licht von links und von rückwärts erhalten .

Als zweckmäfsiglte Anordnung wird aber die Anlage der Fenfter nur an einer Seite vorgefchlagen ,

in fo weit als dadurch eine ausreichende Beleuchtung erzielt werden kann .

9) Während die ältere Auflage für die Lehrzimmerwände Kalkanftrich empfiehlt , wird in der neuen

Auflage das Anbringen von Holztäfelungen als zweckmäfsiger
* und dauerhafter empfohlen .

11 .
Normal¬

zeichnungen
zu Volksfchul -

gebäuden c) .

C) Nach : Normalritningar tili folkfkoiebyggnader jemte be/krifning . Stockholm 1878 .
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2 . Kapitel .

Beftimmungen für den Bau und die Einrichtung
von Volksfchulhäufern .

Die Beftimmungen für den Bau und die Einrichtung von Volksfchulhäufern
nach den im Jahre 1878 herausgegebenen sNormalritningar tili folkfkolebyggnader
jernte befkrifning « 7) lauten wörtlich :

I . Bauplatz .
i2 - 1 ) Nach § 3 der königlichen Verordnung vom 18 . Juni 1842 , betreffend den

Bauplatz . Volksfchulunterricht im Reiche , wird eine fefte Schule » am beften in die Nähe der
Wohnung des Obmannes der Schulverwaltung verlegt , um diefem die Ueberficht über
die Schule zu erleichtern« .

2 ) Bei der Wahl des Platzes für ein Volksfchulhaus follen im Uebrigen folgende
Umftände in Betracht gezogen werden :

a) Das Schulhaus foll auf einem trockenen , möglichft freien Platz , welcher
gegen Süden offen und gegen fcharfe Winde gefchützt ift , gelegen fein .

b) Bodenftellen, welche von fchlechter Luft oder ungünftigen Ausdünftungen
beläftigt werden, find zu vermeiden.

c) Das Schulhaus foll befonders auf dem Lande , wo die Entfernungen bedeu¬
tend find , dorthin verlegt werden , wo die Mehrzahl der die Schule befuchenden
Kinder den kürzeften Weg zur Schule hat .

d) Das Schulhaus foll nahe einer gröfseren, durch alle Jahreszeiten gut erhal¬
tenen Strafse liegen .

e) Das Schulhaus foll entfernt von lärmenden und ftaubigen allgemeinen Ver-
kehrsftrafsen und abgelegen von lärmenden Labriken und Werkftätten fein ; auch
aus Rückfichten auf Feuersgefahr und Anderes ift die Nachbarfchaft diefer Gebäude
zu meiden.

In Städten wählt man am beften Plätze , die von den lebhafteften Verkehrs-
ftrafsen abliegen , theils um dem Lärm auszuweichen, theils um das Vorkommen
von Gedränge vor dem Schulhaufe zu verhindern. Aus letzterem Grunde wird auch
das Schulhaus wo möglich 6,00 m (= 20 Fufs) von der Strafse zurückgerückt.

f) Ferner foll das Schulhaus hoch liegen und von mehreren Seiten aus fichtbar
fein , in der fchönften Umgebung , die unter den vorhandenen Umftänden erreicht
werden kann und mit freier Ausficht über die Landfchaft.

g) Der Schulhaus-Bauplatz foll guten Baugrund und die entfprechende Aus¬
dehnung befitzen , um das Schulhaus , die Spielplätze , den Schulgarten und das Neben¬
gebäude unterzubringen.

h) Gutes Trinkwaffer mufs in reichlichem Mafse vorhanden fein.

II . Das Schulhaus im Allgemeinen .
!3 ' 3 ) Bei Beflimmung der Lage des Schulhaufes auf dem Bauplatze mufs Rück-

Lage ' ficht genommen werden auf die örtlichen Verhältniffe, die Gröfse , Planform , Boden-
befchaffenheit, Zugänglichkeit und nächfte Umgebung . Die Vertheilung des Platzes

7) Ueberfetzt unter freundlicher Mithilfe des Herrn Dr . Leo Burgerftein in Wien .
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für den Hof , den Garten u . f. w . , fo wie für das Wirthfchaftsgebäude mufs mit
Riickficht auf die Stellung des Hauptgebäudes und deffen etwa erforderliche Ver-
gröfserung erfolgen.

4) Es ift am zweckmäfsigften , die Fenfterwand , durch welche das Schulzimmer
das hauptfächlichfte Licht erhält , nach Südoft zu richten . Durch eine Süd - oder
Südweftrichtungwird allerdings die Erwärmung des Schulzimmers im Winter erleichtert,
jedoch im Sommer beläftigende Hitze entliehen . Werden die Fenfter des Schul¬
zimmers genau nach Often oder Wellen gerichtet , fo wird das am Morgen , bezw .
am Abend nächft dem Horizont einfallende Licht tief in das Zimmer dringen und
Ungelegenheiten bereiten.

5 ) Befondere Rückficht mufs auf den Baugrund genommen werden , durch
deffen Befchaffenheit der Zuftand des Gebäudes wefentlich berührt wird . Wie tief
und auf welche Weife gegründet werden foll , mufs in jedem einzelnen Falle nach
der Befchaffenheit des Bodens und dem Gewichte des Gebäudes beftimmt werden.

Zuweilen wird fofort unter der Humusfchicht ein Baugrund mit der erforder¬
lichen Tragfähigkeit gefunden ; in anderen Fällen mufs zur Erreichung des trag¬
fähigen Bodens in beträchtliche Tiefe gegangen werden. Ueberall , aufser bei Fels¬
grund , müffen die Fundamentmauern bis in die froftfichere Tiefe reichen.

6) Unter jenen Theilen des Gebäudes, die nicht unterkellert werden, mufs aller
Humus abgehoben und bis zur Höhe des umliegenden Geländes durch trockenes
und reines Füllmaterial , das frei von pflanzlichen Stoffen ift , erfetzt werden.

7 ) Steinfundamente aus gehauenem oder gebrochenem Kalk - oder Sand-
ftein müffen fo hoch aufgeführt werden, dafs der Fufsboden des Erdgefchoffes überall
wenigftens 0,6 0 m (= 2 Fufs ) über der Erdoberfläche liegt. Wo es die Boden-
befchaffenheit fordert , foll der Steinfockel noch höher aufgeführt werden.

8) Wegen gröfserer Dauerhaftigkeit und befferer Sicherung gegen Feuersgefahr
ift es , namentlich in Städten , vortheilhaft , die Schulhäufer in Stein aufzuführen .
In ländlichen Orten hingegen , befonders in Waldgegenden , und im Allgemeinen
dort , wo gutes Holz wohlfeil ei'hältlich ift , werden die Schulhäufer zweckmäfsig
aus Holz erbaut.

9) Ein maffiv gebautes Schulhaus foll oberhalb des Sockels ganz aus Ziegeln
hergeftellt werden. Wo Kalk- oder Sandftein das vorherrfchende Baumaterial des
Ortes bildet , werden die Aufsenmauern aus diefem Material hergeftellt und an der
Innenfeite mit einer Verkleidung von gebrannten Ziegeln verfehen. Scheidemauern
und Zwifchenwände find wo möglich nur in Ziegeln herzuftellen. Die Aufsenmauern
haben eine dem Material entfprechende Dicke zu erhalten . Zur Erreichung gröfserer
Wärmedichtheit werden in den maffiven Aufsenmauern mit Vortheil Hohlräume
gelaffen .

10) Schornfteine follen bis zur entfprechenden Höhe aufgeführt werden , und
alles Holzwerk ift bis auf mindeftens 80 cm Abftand von der Innenfeite der Rauch¬
rohre auszuwechfeln und der Zwifchenraum mit Mörtel zu füllen .

11 ) Maffivbauten follen im Rohzuftande überwintern und erft im Sommer
des zweiten Baujahres verputzt werden , damit das Mauerwerk vollkommen aus¬
trockne.

12) Ein aus gutem Bauholz hergeftelltes Haus kann 80 bis 100 Jahre , in
einzelnen Fällen auch einige hundert Jahre Stand halten , während es aber auch
häufig vorkommt, dafs ein folches Gebäude nach 30 bis 40 Jahren oder noch früher

14.
Orientirung .

i5 -
Bauart .
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i6 .
Architekto -

nifcher Aufbau .

verfällt, falls zu demfelben junges unreifes Bauholz verwendet wurde. Es ift daher
von gröfster Wichtigkeit, dafs zu einem in Holz aufzuführenden Schulhaufe nur gut
abgelagertes , trockenes, wintergefchlagenes Fichtenholz verwendet werde, ungeachtet
der unter Umftänden dadurch entftehenden gröfseren Koften . Ein hölzernes Schul¬
haus kann entweder auf gewöhnliche Weife aus neuem Holze gezimmert werden,
oder aber es kann bei zufälligem Vorhandenfein guten alten Holzes von abgeriffenen
Gebäuden diefes zu den aufrecht flehenden Holztheilen verwendet werden. In allen
Fällen ift jedoch nur neues trockenes Holz zu verwenden für Schwellen , Ueber-
lagen , Eckpfeiler und Wände , die an der Innenfeite der Schulzimmer ganz mit
Brettern verkleidet werden. Der Verputz der Innenwände mit Kalkmörtel erfchwert
das Anbringen der Anfchauungsmittel. Die Aufsenwände werden mit Brettern ver¬
kleidet, gemalt oder roth angeftrichen.

13) Die Fufsböden und Zwifchenwände find eben fo , wie die Abfchlufsdecken
des Bodenraumes derart mit Füllmaterial zu dichten , dafs fie zugfrei und wärme¬
dicht find .

14) Aus mehrfachen Gründen empfiehlt es fich , Dachvorfprünge von 60 bis 90 cm
anzuordnen, wobei ftatt maffiver Gefimfe fichtbare Holzfparren vorzuziehen find .

15 ) Als Dachdeckungsmaterial empfehlen fich fchwedifcher Schiefer oder
gewöhnliche Dachziegel ; weniger geeignet find , hauptfächlich aus feuergefährlichen
Gründen, Afphaltpappe , Bretter und Schindeln, obwohl andererfeits diefe Eindeckungs¬
materialien viel billiger und leichter find .

16) Bei einem Schulhaufe mit einem Lehrzimmer und einer Wohnung foll das
erftere , fo wie die Kleiderablage immer im Erdgefchofs liegen. Nachdem die
Wohnungsräumlichkeiten an Ausmafs dem Schulzimmer oder diefem und der Kleider¬
ablage gleich kommen, empfiehlt es fich , wegen der geringeren überbauten Fläche,
aus bauökonomifchen Gründen in gewiffen Fällen die Wohnung in das Obergefchofs
zu verlegen. Eine folche Anordnung führt allerdings zu anderen Ungelegenheiten,
als wechfelfeitige Störung der über einander liegenden Räume, Schwierigkeit in der
richtigen Anlage der Feuerftellen , conftructive Nachtheile durch das Aufbauen
mehrerer kleiner Räume über einem grofsen. Ganz befonders ungünftig wäre es
bei Holzbauten , mehrere Stockwerke aufzuführen.

Durch entfprechend hohen Aufbau erhält auch ein ebenerdiges Gebäude ein
gutes Ausfehen, abgefehen von dem Vortheil der Gewinnung eines geräumigen Bodens
für Wirthfchaftszwecke.

Aus allen diefen Gründen werden Volksfchulhäufer mit 2 Gefchoffen blofs bei
befonderen örtlichen Verhältniffen zur Ausführung gelangen . Im Allgemeinen werden
einclaffige Schulhäufer mit Lehrerwohnungen nur ebenerdig gebaut .

17) Das Schulhaus foll ein charakteriftifches und einladendes Aeufsere zeigen;
als öffentliches Gebäude und auf dem Lande häufig in der Nähe der Kirche errichtet ,
foll es einer gewiffen Würdigkeit nicht entbehren , dabei aber möglichft einfach
behandelt fein . Eine dem Charakter des Gebäudes angepaffte Zierlichkeit am
Aeufseren und im Inneren foll ohne befondere Vermehrung der Baukoften angeftrebt
werden.

In erfter Linie find fchöne Verhältniffe für das Ganze anzunehmen , und die
Ausfchmückung foll fich ungekünflelt aus der Conftruction herleiten . Zur Belebung
des Aeufseren wird häufig ein Thürmchen für die Signalglocke an der Giebelfeite
aufgeführt.
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Fig . 3 zeigt den Grundrifs einer Kleinfchule (fmafkola )
für 30 Kinder .

Das Gebäude ift in Holzausführung entworfen und enthält 1 Claffe mit

Kleiderablage und Vorplatz , fo wie die Wohnung für einen ledigen Lehrer oder

eine Lehrerin , beftehend aus einem Zimmer und einer Küche . Die Ausmafse

find befcheiden und ergeben für das Lehrzimmer folgende Gröfsen :

Kleinfchule Länge : 5 Schulbänke zu 0,83 m . 4 ,i 5 m
für 30 Kinder . l Gang beim Lehrerplatz . . . . l,so »

Möoo Gr . j Gang an der Rückwand . . . . 0,90 »

zufammen 6,85 m.

Breite : 3 zweifitzige Schulbänke zu 1 ,07 m . 8,21 m

2 Mittelgänge zu 0 ,50 111 . l,oo »

1 Gang an der Fenfterwand . . . 0,90 »

I Gang an der Ofenwand . . . . 1,43 »

zufammen 6 ,54 m.

Höhe . 3,56

*7
Beifpiele8) .

Diefe Ausmafse ergeben :

an Bodenfläche
» Luftraum .

zufammen für jeden Schüler

45,00 <im 1,50 q«1

160,00 cbm 5,34 cbm .

Die Beleuchtung erfolgt von 2 Seiten , und zwar von links und rückwärts . Die 3 Fenfter an der

Linksfeite haben je 1,20 m Breite und 2 ,10 m Höhe , die 2 Fenfter an der Rückfeite 1,04 m Breite und

1,93 m Höhe . Die Gefammtfenfterfläche beträgt ll , 6oq m , fo dafs auf jeden Schüler 0,335 qm entfallen .

Die Kleiderablage hat eine Breite von 2,08 m und eine Tiefe von 6,85 m , fomit im Ganzen ein Flächen -

ausmafs von 14,2 » und auf jeden Schüler von 0,48 üm . Die Ausmafse des Zimmers find 4,46 m X 3,27 m ,

jene der Küche 3,27 X 3,27 m.

In Fig . 4 u . 5 ift der Typus eines Volksfchulhaufes für 42 Schüler
dargeftellt.

Das Gebäude ift ebenfalls in Holz entworfen und enthält das Schulzimmer mit Kleiderablage und

die Wohnung für einen verheiratheten Lehrer , beftehend aus 2 Zimmern , Küche , Speifekammer , befonderem

Eingang und einer Dachkammer .

Das Schulzimmer hat folgende Ausmafse :

Länge : 7 Schulbänke zu 0 ,9o m . .6,30 m

I Gang beim Lehrerplatz . . . . l,so *
1 Gang an der Rückwand . . . . 0,90 •

zufammen 9 ,00 m.

Breite : 3 zweifitzige Schulbänke zu 1 ,20 1T1 . 3,60 m

2 Mittelgänge zu 0,so m . l )00 »

1 Seitengang an der Fenfterwand . . 0,oo »

I Gang an der Ofenwand . . . . 1 ,50 •

zufammen 7 ,00 m .

Höhe

Diefe Ausmafse ergeben :
zufammen für jeden Schüler

an Bodenfläche . 63,oo qm 1,50 qm
» Luftraum . . 243,20 ct>m 5,80 cbm

3 Fenfterfläche . 12,26 qm 0,30 qm.

Die Kleiderablage hat das Ausmafs von 5,oo m X 4,16 m.

8) Nach den Normalzeichnungen .
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Fig . 6 u . 7 zeigen ebenfalls eine einclaffige Volksfchule für 48 Kinder
mit Lehrerwohnung.

Die Zahl und Gröfse der einzelnen Räumlichkeiten ift diefelbe , wie beim vorhergehenden Ge¬
bäude . Der Unterfchied befteht nur darin , dafs diefes Gebäude in Stein entworfen ift und dafs das
Lehrzimmer eine quadratifche Form aufweist . Die Eingänge zur Kleiderablage und zur Wohnung find
auch hier an entgegengefetzten Seiten des Gebäudes gelegen . Die Fenfteranordnung erfolgt nur an der
einen Wand .

Der Typus einer Wanderfchule (flyttande fkola ) ift in Fig . 8 u . 9 dar-
geftellt.

Der Schulfaal dient für 48 Kinder . Das Gebäude ift in einfachfter Weife in Holz auszuführen
und enthält genau diefelben Räumlichkeiten , wie die in Fig . 3 dargeftellte Kleinfchule . Die Abmeffungen
des Lehrzimmers find folgende :

Länge : 6 Schulbänke zu 0,90 m . 5,40 m
1 Gang beim Lehrerplatz . . . . 2,10 »
1 Gang an der Rückwand . . . . 0,90 »

zufammen 8,40 m.

Breite : 4 Doppelbänke zu 1,20 m . . . . 4,80 m
2 Seitengänge zu 0,50 m . 1,00 »
1 Mittelgang . 0,90 »
1 Gang an der Fenflerwand 0,90 »
1 Gang an der Ofenwand . . . . 1,10 »

zufammen 8,70 m *

Somit find die Ausmafse :

an Fufsbodenfläche
» Luftraum bei 3,9 m Höhe
s Fenfterfläche . . . .

zufammen

73,oo q«1

285,oo cbm

11,70 ü“

für jeden Schüler

1,50 üm

5,90 cbm

0,24 qm.

Bei einer gröfseren Zahl der Normalzeichnungen find im Schulgebäude Slöjd -
Säle untergebracht .

Fig . io u . ii ftellen ein derartiges einclaffiges Volksfchulhaus für
56 Kinder nebft Slöjd - Saal und Lehrerwohnung dar.

In der Mittelaxe des Gebäudes befindet fich der Eingang für die Schulkinder ; von der Kleider¬
ablage gelangt man fowohl in das Lehrzimmer , als auch zum Slöjd -Saal . Das Lehrzimmer hat einfeitige und
der Slöjd -Saal dreifeitige Beleuchtung . Das Lehrzimmer ift quadratifch mit 9,3 0 m Seitenlange ; der Slöjd -
Saal hat 6,60 m Tiefe und 12 ,00 m Länge . Der Eingang zur Wohnung ift von jenem der Schule getrennt .
Das Gebäude ift in Holz entworfen .

Diefelben Räumlichkeiten, jedoch in anderer Gruppirung und in maffiver Aus¬
führung enthält das in Fig . 12 u . 13 dargeftellte einclaffige Volksfchulhaus
für 64 Kinder fammt Slöjd - Saal und Lehrerwohnung .

Lehrfaal und Slöjd -Saal haben hierbei zweifeitige Beleuchtung und längliche Rechtecksform .

Fig . 14 u . 15 ftellen ein zweiclaffiges Volksfchulhaus dar.
Daffelbe enthält folgende Räumlichkeiten : ein Lehrzimmer für 48 Volksfchüler , ein Lehrzimmer

für 30 Kinder der Kleinfchule , einen Slöjd -Saal , 2 von einem gemeinfamen Vorbau zugängliche Kleider¬
ablagen für jedes der Lehrzimmer , eine Wohnung für einen verheiratheten Lehrer der Volksfchule und
eine Wohnung für eine Lehrerin , erftere aus 2 Zimmern und Küche , letztere aus Zimmer und Küche
beftehend . Die grofse Claffe mifft 12 ,00 X 6,90 m , die kleine Claffe 7,so X 7 ,20 m und der Slöjd -Saal eben¬
falls 7,80 X 7,20 m .

Fortfchr . d . Architektur . Nr . 8. 2
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iS
Schulzimmer :

Planform .

19.
Flächen -
ausmafs .

20.
Geftühl .

III . Schulzimmer .

18 ) Die befte Form für ein Schulzimmer ift im Allgemeinen die quadratifche

oder jene Rechteckform, welche derfelben nahe kommt, wobei die Tiefe des Zimmers
8,90 m (= 30 Fufs ) nicht überfteigen foll , da fonft für den Lehrer die Ueberficht

erfchwert wird . Bei der Rechteckform foll die Länge 10,7 0 m (= 36 Fufs) nicht
überfteigen, da fonft ein Theil der Kinder zu weit vom Lehrer entfernt fitzt und
der Unterricht , fo wie die Disciplin leiden ; befonders der Unterricht , welcher mit
Hilfe des beiderfeits des Lehrerplatzes befindlichen Anfchauungsmaterials geführt
wird , geht für diefe Kinder verloren.

19) Die Gröfse des Schulzimmers richtet fich nach der Zahl der Kinder, welche
gleichzeitig zum Schulunterricht verpflichtet find . Mit Rückficht auf die fortfehreitende
Vermehrung der Bevölkerung wird man diefe Zahl etwas höher , als der augenblick¬
liche Beftand ift , annehmen.

20) Die Fufsbodenfläche eines Lehrzimmers wird nach der Zahl der Sitzplätze
für die gegebene Schülerzahl beftimmt, zuzüglich der Fläche , welche der Lehrerplatz ,
die Gänge, Kaften , Heizftelle u . f. w . erfordern. Man rechnet für ein Kind l,4o bis
l,öo qm (= 16 bis 17 Quadr . -Fufs) .

21 ) Auf zweckmäfsige Conftruction und Anordnung des Schulgeftühls ift
die gröfste Sorgfalt zu verwenden , weil bei guter Wahl deffelben Ordnung und
Disciplin leicht zu erhalten find , der Unterricht gefördert wird und die Gefundheit
der Kinder nicht leidet . Bei richtig conftruirtem Geftühl werden die Kinder dem
Unterrichte mit ganzer Aufmerkfamkeit und der nöthigen Ruhe folgen können.

22) Bezüglich der zweckmäfsigften Form und Anordnung des Geftühls diene
Folgendes :

a) Die Kinder follen beim Lefen und Schreiben in einer natürlichen und
ungezwungenen Haltung fitzen können ;

ß ) fie follen fich leicht erheben , von und zu ihren Plätzen gelangen
können ;

-() fie haben gut - angepaffte Rückenlehnen für die Ruheftellung zu erhalten ,

da fie nicht ftundenlange ohne Stütze aufrecht fitzen können und
fich mit den Armen nicht auf den Tifch lehnen follen , und

S) fie follen von ihrem Platz aus gut auf den Platz des Lehrers fehen
können.

23 ) Da die an manchen Orten noch in Verwendung flehenden langen Schul¬
bänke den angeführten Bedingungen nicht entfprechen , fo find diefelben als untaug¬
lich und verwerflich durch neue zweckmäfsige zu erfetzen. In allen Fällen find da,
wo noch lange Tifche in Verwendung flehen , frei bewegliche Stühle anzufchaffen ,
wobei hinter jeder Stuhlreihe ein Gang frei zu bleiben hat .

24) Die Anordnung des Geftühls kann fein :
a) einfitzig mit beiderfeitigen Gängen neben jedem Sitz ;
ß) zweifitzig mit Gängen zwifchen jeder Doppelbank .

25 ) Nach den unter 28 genannten Mafsen kommen auf 1 einfitzigen Schüler¬
platz 0,97 qm (= 11 Quadr . -Fufs) und auf 1 zweifitzigen Schülerplatz 0,73 qm
(= 8,25 Quadr . -Fufs) für jedes Kind , wobei die Seitengänge mitgerechnet find .
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26) Das Geftühl kann entweder ganz aus Birken - oder Fichtenholz oder theils
aus Holz , theils aus Eifen (Fufs und Seitenftück) gemacht werden. Tifch und Sitz
follen entweder gebohnt oder angeftrichen werden ; in letzterem Falle ift es am zweck-
mäfsigften , Copalfirnifs mit etwas gelbbraunem Farbzufatz zu nehmen.

Der vom Schüler abgelegene Theil des Tifchbrettes kann auf 7,4 cm (= 2 1jz Zoll)Breite wagrecht gemacht werden, wobei dafelbft das Tintenfafs derart verfenkt ein¬
gelaffen wird , dafs der Deckel deflelben, fei er aus Holz , Meffing oder Eifenblech,in der Ebene der Tifchplatte liegt . Auch ift eine Rinne für Griffel und Feder her-
zuftellen. Die Tifchplatte , deren Kanten abgerundet werden, wird in der Mitte ander dem Schüler zugekehrten Seite bis auf 6 cm (= 2 Zoll ) ausgefchnitten.

Damit das Kind genügend Raum hat , um zwifchen Sitz und Tifchbrett auf¬
recht zu ftehen , wird letzteres an den Aufsenfeiten mit ein Paar fchmalen Nuthen
verfehen und als Schiebepult beweglich gemacht . Die bewegliche Pultplatte hat
den Vortheil, dafs das Kind diefelbe beim Schreiben nach Bedarf verfchieben kann
und die richtige Körperftellung einzunehmen vermag . Jedes Kind foll am Tifche
eine Lade zur Aufbewahrung der Bücher, Schreibmaterialien u . dergl . haben , welche
Lade mit dem Pultdeckel bedeckt und in zwei Hälften getheilt wird . Der Schüler¬
fitz foll immer , von welcher Gröfse und Modell er auch fein mag , mit Lehne
und Fufsbrett verfehen fein , welch letzteres mit einem Theile feft zwifchen den
Trägern des Tifches und mit einem Theile aufklappbar gemacht werden foll, damit
es je nach der Körpergröfse der Kinder höher oder tiefer gerichtet werden kann.

27 ) Das Geftühl foll derart aufgeftellt werden , dafs die Kinder , wenn fie auf
ihrem Platze fitzen , das Licht nur von der linken Seite erhalten oder, wo verftärkte
Beleuchtung nothwendig wird, fowohl von links als auch von rückwärts, keinesfalls
aber von rechts und von vorn.

28) Folgende Mafse follen als Norm gelten :
Tifchbreite 13 Zoll .
Tifchlänge 18 bis 20 Zoll .
Tifchbrettneigung 1 ,5 Zoll .
Höhe des Tifches an der Vorderkante 27,5 Zoll .
Diftanz bei feflem Pult 0 bis 1,5 Zoll . . . .
Diftanz bei beweglichem Pult 3 , 5 bis 4,o Zoll . .
Sitzbreite (doppelt) 10 Zoll .
Sitzhöhe vom Fufsbrett 12 bis 14 Zoll . . . .
Differenz 8 bis 10 Zoll .
Lothrechter Abftand des Fufsbrettes von der Unter¬

kante des Tafelfaches 4 bis 6 Zoll . . . .
Fufsbretthöhe vom Fufsboden 6 bis 2 Zoll . .
Fufsbrettbreite (doppelt) 10 bis 12 Zoll . . . .
Breite eines Querganges 17 Zoll .

» der Seitengänge -3 Fufs . . . . . . .
» der Mittelgänge 3 Fufs .

Platz vor der erften Sitzreihe 7 Fufs . . . .

CO00 cm

= 53 ,5 bis 59,4
= 4,5 »

= 81,7 »

= 0 » 4,5 »
— 10,5 » 12,„ »
= 29,7 »
= 35,6 » 41,6»

— 23,8 » 29,, ))

— 12,o 17,8»

= 17,8 )) 6,0 »
— 29,7 35,6
— 50,o

90,o »

= 90,o »

208,o »

In Fig . 16 9
) ift eine einfitzige Schulbank nach Syftem Fr . Sandberg dargeftellt , wobei alleTheile aus Holz hergeftellt find , während Fig . iS diefelbe Schulbank mit eifernem Geftelle für den Sitzaufweist 10) .

21 .
Beifpiele.

9) Nach, den Normalzeichnungen .
Nach : Buisson , F . Rapport für l ' infiruciion Primaire a Vexpofition a Vienne 1873 .
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Fig . 18 .

Geftühl nach Sandberg 10) .

Fig . 19 .

Geftühl von Strömman <5° Larsfon 12) .

Bereits auf der Parifer Weltausltellung 1867 hatte Schweden eine Schulbank in 4 verfchiedenen
Gröfsennummern ausgeftellt , wobei jedes Schulkind feinen befonderen feft flehenden Sitz mit Rücklehne
erhielt und die Pultplatte bei vorhandener Nulldiftanz aufklappbar eingerichtet war. Auf der Wiener

Weltausftellung 1873 hatte Schweden ein einclaffiges Mufterfchulhaus nach den Typen des Minifteriums
erbaut, worin bereits Schulbänke nach dem Syflem Sandberg ausgeftellt waren.

Die Sandbergiche Bank ift eine Combination der Kunze dr5 Liebreich! fchen , indem die Pultplatte
fchiebbar und theilweife aufklappbar eingerichtet ift. In der Regel beftehen 4 Gröfsennummern. Der
vordere Tifchrand ift in der Mitte , der Rundung der Thoraxwand entfprechend , concav ausgefchnitten .
Aufser dem Pultkaften befindet lieh noch an der Tifchrückwand ein lothrechtes Geftelle für das Unter¬

bringen der Tafeln oder gröfseren Hefte . Oben ift auf dem Tifch ein kleines Holz aufzuftellen , um

Zeichnungen oder Vorlaghefte anzulehnen. Das Fufsbrett befteht aus 2 Theilen , wovon der eine feft , der
andere aufklappbar ift . Der Preis für einen Schülerplatz beträgt 18,40 Mark (— 16 Kronen) .

Ein in den Volksfchulen Göteborgs gebräuchliches Geftühl ift in Fig . 17 dargeftellt li ) . Daflelbe
wurde nach dem Modell des Schulinfpectors Lyttkens durch Ingenieur Leffler mit einigen Aenderungen
verfehen und wird in 3 Gröfsen hergeftellt , und zwar Nr . 1 für die Kleinfchule , Nr . 2 für die 1 . und
2 . Claffe der eigentlichen Volksfchule und Nr . 3 für die 3 . , 4 . und 5 . Claffe derfelben . Die eingefchriebenen
Mafse beziehen fich auf die mittlere GrÖfsengattung. Die Pultplatte ift aufklappbar , die Rücklehne

Fig . 21Fig . 20.

Geftühl von Ekman 13) . Einfitziges Geftühl für Volksfchulen 13) .

f Nach Zeichnung der Aktiebolaget Strömman & 1 Larsfon in Göteborg .
13) Nach Angaben der Aktiebolagei Ekmans mekaniska Snickerifabrik Stockholm ift diefes , fo wie das vorhergehende

Geftühl gebaut .



24

gefchweift . Die Platzlänge beträgt je nach der Gröfsennummer 55 bis 60 cm ; die Länge des Einzelfitzes
ift 34 bis 37 Va cm *

Daffelbe Geftühl in anderer Ausführung zeigt Fig . i8 12) . Es wird in 3 Gröfsen für Kinder von
7 bis 9 , 10 bis 11 und 12 bis 13 Jahren hergeftellt . Die einfitzige Bank körtet 9,50 Mark , die zweifitzige
15 Mark.

Eine einfachere Conftruction zeigt die zweifitzige Bank in Fig . 20 13) . Die Pultplatte ift bis
auf den das Tintenfafs und die Vertiefung für Griffel und Feder enthaltenden Streifen aufklappbar. Zwei
aufftellbare Stäbchen können zum Auflegen von Vorlagen verwendet werden . Das Tafelgeftell an der
Tifchrückwand ift vorhanden; das Sitzbrett geht gerade durch , und jeder Schüler erhält eine befondere
Rücklehne . Das durchlaufende Fufsbrett ift durch eine fchmalere Fufsleifte erfetzt. Die 4 Gröfscn-
nummern des zweifitzigen Geftühls körten:

Nr . 1 für 8 bis 10 Jahre 20,70
« 2 » IO » 12 » 21,28
» 3 * 12 » 14 » 21,85
» 4 » 14 Jahre und darüber 22,43

Mark

0
(
o

18 Kronen) ,
• 8 '/» » ) .
19 * ) ,
19 Va » )■

Ein meiftens in den Volks -
fchulen auf dem Lande verwendetes
feft flehendes einfaches Geftühl Hellt
Fig . 21 1S) dar . Die Korten für ein der¬
artiges einfitziges Geftühl betragen 8,63
Mark ( = 7 ^2 Kronen) , für ein zwei-
fitziges 13,80 Mark ( = 12 Kronen) .

Eine ganz eigenartige Conftruc¬
tion weist die in den Volksfchulen
Gefle ’s verwendete und in Fig . 22
dargeftellte Schulbank auf 14) . Mit Aus¬
nahme der eichenen Pult- und Sitzplatte
find alle Theile aus Eifen conftruirt.

Der vorn concav ausgenommene
Pultdeckel deckt die Bücherlade. Der
Sitz ift als Klappfitz conftruirt , wobei
die Drehachfe am Fufs des Lehnen-
ftänders befeftigt ift und die Sitzplatte
einen Führungsfchlitz befitzt. Hierdurch
wird eine beträchtliche Plusdiftanz beim
Stehen und eine Negativdiftanz beim
Schreiben erzielt. Das Geftühl hat fehr
gefällige Formen und kann durch Ver¬
heilen der einzelnen Theile mittels
Schrauben in genauefter Weife den ein¬
zelnen Körpergröfsen angepafft werden.

29) Für den Lehrer wird
Lehrerplatz etc . . - . _ , . .ein frei flehender Tuch oder

ein kleiner Pult auf einer Platt¬
form aufgeftellt , die 30 cm
(= 10 Zoll ) hoch und 1,5 o m
(— 5 Fufs) tief ift und über
die ganze Breite des Zimmers
reichen kann.

Fig . 22.

Geftühl in den Volksfchulen zu Gefle 14) .

t§§f| gg|

Die 'Anordnung feft flehender Katheder ift zu vermeiden , da diefelben bei
Vorzeigung der Anfchauungsmittel tiefe Schatten werfen und den Lehrer hindern

u ) Nach freundlicher Mittheilung des Volksfchulinfpectors Dr . Jnfulander in Gefle.



25

/

Fig - 23 .

Lehrertifch 15) ,
h2o w . Gr.

! □ ; ( ) 1
\'S- - 'lJ

Fig . 24.
2120 w . Gr.

Lehrerftuh ! 15) .

in gewiffen Fällen die Schüler
um feinen Platz zu verfammeln,
während der Tifch oder der
Pult leicht entfernt werden
können.

30) Die fchwarze Tafel
foll hinter oder neben dem
Lehrerplatz angebracht wer¬
den . Vortheilhaft ift es , die
fchwarze Tafel über die ganze
Breite der Mauer hinter der
Plattform zu erftrecken. Die
fchwarze Tafel , deren Ab -
meffungen nicht unter l,so m
(= 6 Fufs ) Breite und 90 cm
(= 3 Fufs) Höhe fein follen ,
ift aus trockenen , abgele¬
genen , gefugten und geleimten
Brettern herzuftellen und mit
ftarken Nägeln zu verfehen .
Am oberen Ende befinden
fich eiferne Schlingen zum
Aufhängen . Der Anftrich
kann vortheilhafterweife mit
Schiefer - Kautfchukmaffe er¬
folgen .

Fig . 23 zeigt die Seitenanficht ,
die Vorderanficht und die Draufficht
eines Lehrertifches mit Pult .
Auf der Tifchplatte von l,oo m Länge
und 0,60 m Breite befindet fich das
0,60 m lange Pult mit aufklappbarem
Pultdeckel . Aufserdem ift eine Schub¬
lade unter der Tifchplatte und mehrere
Schubfächer mit zweiflügeliger Thür
angebracht . Zu beiden Seiten des
Tifches laffen fich Brettchen zur Auf¬
hellung verfchiedener Anfchauungs -
mittel herausziehen .

Der Lehrerftuhl ift in einer
gefälligen Ausführung in Fig . 24 dar -
geflellt .

Sehr praktifch find auch die in
den Normalplänen angegebenen Kar¬
tengeftelle . Diefelben (Fig . 25)
beftehen aus einem hülfenartigen
Ständer , in welchem ein vierkantiger
Stab beweglich eingepafft ift und

23 -
Beifpiele *5).

15) Nach den Normalzeichnungen .
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durch einen Stellreifen an einem der Zähne fich fixiren läßt . Am oberen Ende des Stabes ift eine Leifte
aus aufklappbaren Theilen angebracht , die Stifte zum Anhängen der Wandtafeln , Karten etc . enthält .

Fig . 25 .

Kartengeftell 15) .

>120w . Gr .

Für die Göteborger Volksfchulen hat Ingenieur Lejfler eine vollftändige
Zufammenftellung des Mobiliars verfafft und hierfür Modelle angefertigt , welche ein
vollkommenes Bild der Einrichtungsftücke abgeben.

24.
Gefammt -
mobiliar .

Jede Volksfchulclaffe mufs enthalten :
1) Eine fchwarze feft flehende Tafel hinter dem Katheder , mit der Unterkante l,2o m über dem

Boden , 1 ,40 X l,io m grofs . An der oberen Kante mit 3 Meffingknöpfen zum Aufhängen
von Tafeln und Zeichnungen verfehen .

2) Eine fchwarze , frei flehende bewegliche Tafel ( fvängtafld ), auf einer Seite für den Zeichen¬
unterricht im oberen Theile punktirt , eben fo Meffmgknöpfe . Unterkante 90 cm über
dem Fufsboden , 1,31 X l,i4 m grofs .

3) Kartengeftell , fefl ftehend hinter der fchwarzen Tafel , mit 5 Karten (Nord -, Oft - und Weft -
Europa , Hemifphäre und Paläftina ) , an der Oberkante mit 3 Meffingknöpfen zum Auf¬
hängen anderer Karten .

4) Karten - und Tafelgeftell , an der inneren Langwand mit 2 Stützen für das Auflegen gerollter
Karten und Pläne .

5 ) Katheder -Podium , 1,44 X 1,20 X 0,25 m.
6) Kathedertifch mit 2 Laden und verfenktem Tintenfafs .
7) Kalten , 1,76 X 0,83 X 0,36 m mit verftellbaren Fächern für Bücher etc .
8) Schemel vor der frei flehenden fchwarzen Tafel .
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9) Eckkaften mit Holzfchüffel , Wafierflafche und Glas .
10 ) Fachgeflell mit 30 Plätzen für die Kinder .
11 ) 3 Stühle .
12 ) Eine Langbank .

13 ) Kleidergeftell mit 2 Haken .

14 ) Blaue baumwollene Gardinen mit Schnüren zum Auf - und Abziehen und auf einer Seite mit
einem Lederriemen feft zu machen .

15 ) Wafchgeftell für gewiffe Mädchenclaffen (Handarbeitsunterricht ) .
16 ) Thermometer .
17 ) Stab zum Zeigen auf den Tafeln .
18 ) Stock mit Meffingkrücke auf einem Ende zum Aufhängen der Tafeln .
19 ) Lineal für die fchwarze Tafel , 6 cm breit , in der Länge der Tafel .
20 ) Eine Lade für Zeichenvorlagen , 53 X 68 X 23 cm.
21 ) Hölzernes Metermafs ( ^ 2 m) .
22 ) Je eine hölzerne Federlade für jedes Kind .

Jede Kleinfchulclaffe {J -mafkolejalar ) enthält :

1) Eine fchwarze , feil flehende Tafel , Unterkante l,i6 m über dem Fufsboden , 1 ,03 X 1 ,19 m grofs .
2) Eine fchwarze frei flehende Tafel , Unterkante 0 >86 m über dem Boden , l,oo X 1,19 m grofs ,

auf einer Seite oben punktirt .

3) Tafelgeftell mit einer Stütze , an der inneren Langwand . Unter diefem auf der Leifle des
Wandpaneels eine Lade für die Buchftaben ; auf der Paneeloberkante Meffmgknöpfe zum
Beteiligen der Tafeln .

4 ) Katheder -Podium , 1,20 m im Quadrat .
5 — 17) gleich 6 bis 19 und 22 wie bei der Volksfchulclaffe .

18) Leferahmen mit 4 überhängenden Ribben , 9 cm breit , unten mit vorfpringenden Leiflen ,
der Länge der fchwarzen Tafel .

19 ) Buchftabenlade mit je einem Fach für jeden Buchftaben .
20 ) Rechenrahmen , gewöhnliches Modell .
21 ) Ein Satz Holzwürfel (30 Stück ) mit einer Lade , für den Rechenunterricht .
22 ) Desgleichen ein Satz Holzfläbe ( 120 Stück ) .

Gemeinfam für das Schulhaus wird erfordert :

1) Sechs Papierkörbe auf den Gängen .
2) Ein Lehrmittelkallen für den Sammlungsraum mit Glasthüren in der Mittelpartie .
3) Ständer für die Aufftellung von Gypsmodellen .
4 ) Karten - und Tafelgeftell mit 6 Stützen .
5 ) 6 Stück getheilte Gradfeheiben .
6) 6 Metermafsftäbe .
7 ) 6 Sätze metrifche Hohlmafse und Gewichte .

Eine eben fo ausführliche Zufammenftellung giebt Lejfler für die Einrichtung der Slöjd -Säle , wobei
die Köllen für die Einrichtung eines Slöjd -Saales mit 20 Hobelbänken und Zugehör auf 1120 Mark kommen .

31 ) Der Fufsboden des Schulzimmers foll aus trockenen , aftfreien , wenigftens
4,9 cm Zoll) ftarken Brettern beftehen . Fichtenholz iftdazu geeignet ; empfehlens-
werther ift jedoch Eichenholz . Es ift rathfam , den Fufsboden mit Leinöl zu tränken,
da er dann weniger Staub aufnimmt und leicht rein zu halten ift . Die Oeltränkung
ift alljährlich zu erneuern.

32 ) Zur Erhaltung des nöthigen Luftraumes ift die Höhe des Lehrzimmers
mit 3,56 bis 4,ie m (= 12 bis 14 Fufs) anzunehmen.

33 ) Jedes Schulzimmer mufs durch hinreichend grofse und paffend angebrachte
Fe n ft er beleuchtet werden.

25 -
Fufsboden ,

Höhe .

26 .
Fenfter .

34) Die Fenfter follen fo reichlich angeordnet werden , dafs jeder Theil des
Schulraumes volles Tageslicht erhält ; andererfeits follen aber wegen Erfparnifs an
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Brennftoff nicht mehr Fenfter , als nöthig angebracht werden. Bei Beftimmung
der Fenftergröfse, deren Gefammtflächenmafs 15 bis 20 Procent derFufs -
bodenfläche betragen foll , ift fowohl auf die Weltgegend , als auch auf die Be-
fchaffenheit der Umgebung zu achten.

35 ) Damit die Kinder das Licht im Sinne des Punktes 27 von der paffenden
Seite erhalten , die Beleuchtung ruhig und vollkommen zvveckmäfsig fei , follen die
Fenfter im Schulzimmer blofs an der Wand links von den in den Bänken fitzenden
Kindern angeordnet werden.

Auch ein gröfserer Raum erhält auf diefe Weife volles Tageslicht , wenn die
Fenfter hinlänglich grofs find und ihre Höhe der Tiefe des Raumes angepafft wird .
Wie im Punkte 27 erwähnt wurde , können erforderlichenfalls auch an der Wand
hinter den Schülerplätzen Fenfter angeordnet werden. Fenfter an zwei
einander gegenüber liegenden Wänden find ftets zu vermeiden , da auf diefe Weife
einander kreuzende Licht - und Schatteneffecte entliehen , die den Eindruck der
Unruhe hervorrufen und da auch die fchwarze Tafel bei folcher Beleuchtung Hörende
Glanzlichter zeigt , wodurch das auf derfelben Gefchriebene nur mit Schwierigkeit
gelefen werden kann und die Kinder bei den Schreibübungen , je nachdem das
ftärkere Licht einfällt, gezwungen find , fich nach der einen oder anderen Seite zu
wenden. An der den Schülerplätzen gegenüber liegenden Wand dürfen unter keinen
Umftänden Fenfter angebracht werden , da das von dort einfallende Licht den
Kindern gerade in das Gefleht fällt und ihre Augen Schaden leiden würden.

36) Die Fenfter der Schulzimmer follen gröfser fein , als jene in gewöhnlichen
Wohnzimmern; ihre Höhe kann je nach der Gröfse des Zimmers 2 , os bis 3 , 00 m
(= 7 bis 10 Fufs) und ihre Breite 1 , 19 bis 1,78 (= 4 bis 6 Fufs) betragen .

37 ) Die Pfeiler zwifchen den Fenftern und den Enden der Wände follen nicht
breiter fein , als es die gleichmäfsige Vertheilung des Lichtes zuläfft , da hinter einem
allzu breiten Fenfterpfeiler Dunkelheit entlieht . Befonders in dem Falle , dafs die
Fenfter nur in einer Wand angebracht find , follen die Fenfterpfeiler nicht zu breit
fein . In Maffivbauten find die Fenfterlaibungen nach innen abzufchrägen, damit die
hinter den Pfeilern entftehenden Schlagfchatten möglichft verkürzt werden.

38 ) Die Fenfter follen fo hoch als möglich reichen. Der Abftand der Fenfter-
Oberkante von der Decke foll im Allgemeinen nicht mehr als 30 ctn (= 1 Fufs)
betragen .

39) Allzu hohe Fenfterbrüftungen find zu vermeiden , da fie den Raum
düfter erfcheinen 1affen . Damit die Kinder nicht hinausfehen können , werden die
Brüftungen im Allgemeinen höher als in gewöhnlichen Wohnzimmern aufgeführt.
Die paffendfte Brüftungshöhe ift ungefähr 1,20 m (= 4 Fufs) -

, doch kann die Höhe
bei hoher Lage des Schulhaufes gegen die Umgebung und falls das Schulzimmer
nicht unmittelbar gegen die Strafse oder den öffentlichen Weg liegt , etwas herab¬
gemindert werden.

40) Im Schulzimmer und in allen übrigen heizbaren Räumen find Do pp el¬
fen ft er anzubringen.

41 ) Alle äufseren und an jedem Fenfter wenigftens ein innerer Flügel follen
zu Lüftungszwecken zum Oeffnen eingerichtet fein .

42 ) Fenfterrahmen und -Flügel werden nach der gewöhnlichen Conftruction aus
Föhrenholz mit ftarkem Befchläge hergeftellt und mit guter Oelfarbe angeftrichen.
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Für die äufseren und inneren Fenfter ift vollkommen reines weifses (fog . hellweifses )
Glas zu verwenden.

43 ) Zum Schutze gegen ftarkes Sonnenlicht werden Marquifen oder
Gardinen angebracht . Für die Gardinen wird weder dunkles , noch ganz weifses ,
fondern lichtgraues oder ungebleichtes Gewebe verwendet , welches das blendende
Sonnenlicht abhält , ohne den Raum zu verdunkeln. Gardinen von intenfiv blauer
Farbe find zu vermeiden , da fie den Augen fchaden. Ueber die Lüftungseinrich¬
tungen an Fenftern fiehe fpäter unter 54.

44) Mauervorfprünge und Pfeiler find im Schulzimmer ganz zu vermeiden.
45 ) Die Decke des Schulzimmers wird entweder mit einer gehobelten Schalung

verfehen oder berohrt und geputzt und mit Leim- oder Kalkfarbe angeftrichen.
Sowohl in hölzernen , als auch in maffiven Schulhäufern ift es zweckmäfsig , die
Schulzimmerwände mit Holz zu verkleiden. In Maffivbauten foll wenigftens der
untere Theil der Wände bis auf l,so m (= 5 Fufs) Höhe mit Holzverkleidungen
verfehen werden , die entweder mit Friefen und Füllungen oder aus gehobelten
Brettern in Feder und Nuth herzuftellen find . Die Mauern werden hierdurch gegen
das Abftofsen gefchützt, und das Zimmer kann leichter rein gehalten werden ; auch
bleibt es zugfrei und warm . Um die Thüren und Fenfter kommen Holzverkleidungen.
Die Holzverkleidungen werden mit Oelfarbe angeftrichen und gefirnifft . Der An-
ftrich erfolgt entweder eichenartig oder aus Erfparnifsrückfichten in einfacher Farbe .
Ueber den Täfelungen werden die Wände mit Leimfarbe oder Oelfarbe in einem
hellen, am beften graugrünen Ton angeftrichen. Tapeten find in keinem Falle im
Schulzimmer zuläffig , da das Papier die fchädlichen Gafe abforbirt.

46 ) Die Wände , Thüren und Fenfter eines Schulzimmers follen derart befchaffen
fein , dafs fie während der kalten Jahreszeit eine gleichmäfsige und leichte Erwärmung
erzielen laffen .

47 ) Zur Erwärmung find Kachelöfen oder combinirte Kachel- und Eifen -
öfen für Schulzimmer am beften geeignet . In letzterem Falle ift Vorforge zu treffen,
dafs die Luft nicht zu trocken wird .

Die fog . Gurne/ {chen Oefen haben lieh gut bewährt .

48 ) Die Wärmequelle foll, wenn es vermieden werden kann , nie an die Aufsen-
mauern geftellt werden, da fich fonft ein grofser Theil der Wärme der Aufsenluft
mittheilen würde, ohne dem Raume zu gute zu kommen und fich dadurch die Heiz -
koften vergröfsern würden. Der Heizkörper lieht am beften an einer jener Wände,
die fich an das übrige Gebäude anfchliefsen. Es empfiehlt fich nicht , den Ofen
von aufsen (vom Vorraum oder der Küche aus) zu heizen ; fondern die Heizung
foll innerhalb des Schulzimmers erfolgen , damit der mit der Heizung verbundene
Luftwechfel dem Schulzimmer zu gute komme.

49 ) Das Schulzimmer wird nach vorheriger Lüftung am Morgen und Nach¬
mittag fo früh vor Beginn des Unterrichtes geheizt , dafs es bei Beginn des Unter¬
richtes eine mittlere Temperatur von 16 Grad C . hat .

50) Da es in gefundheitlicher Hinficht von gröfster Wichtigkeit ift , dafs die
Luft im Schulzimmer ftets rein erhalten werde, mufs die ernftefte Fürforge auf alle
Einrichtungen verwendet werden , die eine kräftige Lufterneuerung erzielen , theils
durch zweckmäfsige Heizanlagen , theils durch häufige Lüftung des Zimmers. Selbft
im gröfsten Lehrzimmer ift ein kräftiger Luftwechfel nöthig . Zur Erzielung eines
entfprechenden Luftwechfels ift Folgendes zu beachten :

27 .
Decke und

Wände .

28 .
Heizung .

29 .
Lüftung .
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a) Ofenanordnung {Calorifere-Röhre im Kachelofen) .
51 ) Zu diefer Einrichtung , welche bezüglich ihrer BefchafFenheit allgemein

bekannt fein foll , gehören folgende Theile : a) für die Frifchluft-Zufuhr zum Ofen
ein dichter Canal unter dem Fufsboden von der Aufsenfeite kommend ; f>) das
Lüftungsrohr felbft (kaloHfärror ) im Kachelofen, derart angebracht , dafs es die Feuer-
ftelle und einen Theil des Rauchrohres durchfetzt ; c) die Röhre zur Abführung der
verdorbenen Zimmerluft.

Der Frifchluft-Canal foll wenigftens einen eben fo grofsen Querfchnitt haben,
als das Lüftungsrohr. Die äufsere Mündung des Canals liegt am beften in gleicher
Höhe mit der Balkenlage, durch welche derfelbe führt, oder wenn die Luft in diefer
Höhe nicht rein genug ift , wird die Mündung höher gelegt .

Das Lüftungsrohr wird gewöhnlich aus Gufseifen mit einem lichten Durchmeffer
von 10 bis 15 cm (= 3 x/2 bis 5 Zoll ) hergeftellt und erhält in der Mitte des Feuer¬
raumes, den es durchfetzt, eine Anfchwellung oder eine Theilung in mehrere Röhren,
um die gröfstmöglichfte Berührungsoberfläche für das Feuer zu bieten . Am unteren
Ende lieht diefes Rohr mit dem Frifchluft-Canal in Verbindung ; mit dem oberen
Ende mündet es in das Zimmer. Vor der Mündung des Lüftungsrohres wird im
Inneren des Kachelofens eine Klappe angebracht , die nach Bedarf geöffnet oder
gefchloffen werden kann .

Die bedeutende Luftmenge , welche bei der Heizung des Kachelofens durch
feine geöffnete Feuerftätte ausftrömt , wird durch das Lüftungsrohr erfetzt, welches
die Luft von der äufseren Atmofphäre auffaugt und diefelbe entfprechend vor¬
gewärmt in das Zimmer leitet , und zwar mit um fo gröfserer Gefchwindigkeit, je
mehr fich das Rohr über die Feuerftätte erhebt , von welcher die Luft erwärmt wird .

Damit der Luftwechfel auch dann ftattfindet , wenn die Klappe gefchloffen ift ,
werden befondere Saugrohre für den Abzug der verdorbenen Luft angeordnet , und
die Oeffnungen diefer Rohre werden in die Nähe des Fufsbodens gelegt . Um der
in diefen Saugrohren abziehenden Luft den nöthigen Auftrieb mitzutheilen , werden
diefelben hinter die Rückwand des Kachelofens geführt und gemeinfam mit dem
Rauchrohre der Feuerftelle über Dach geführt.

52 ) Da jedoch eine künftliche Lüftung immer mehr oder minder unvollftändig
bleibt , falls nicht gröfsere Koften hierfür erwachfen follen , ift es angezeigt,
das Schulzimmer täglich und öfter , befonders am Morgen vor Beginn und nach
Schlufs jeder Unterrichtsftunde , gründlich durch unmittelbare Verbindung der inneren
Luftmaffe und der äufseren Atmofphäre zu lüften ; hierzu können Ventilatoren
dienen, die felbft im Winter den Luftwechfel möglich!! wenig fühlbar machen.

Oder man wendet an :

ß ) Lüftung durch die Fenfter .
53) Die Lüftung durch Oeffnen der Fenfter foll , wie oben erwähnt , vor Be¬

ginn der Lectionen , fo wie während der Paufen erfolgen. Während der Unterrichts¬
zeit foll eine folche Lüftung wenigftens während der kalten Jahreszeit unterbleiben .
Nach Schulfchlufs ift die Lüftung durch die geöffneten Fenfter befonders wichtig.

54) Damit die Lüftung auch während der kalten Jahreszeit einigermafsen ge¬
regelt werde, müffen zweckmäfsige Lüftungseinrichtungen an den Fenftern , befonders
an den oberen P'lügeln derfelben, angebracht werden. Jedenfalls müffen alle äufseren



Fenfter , fo wie ein oder zwei innere Flügel jeder Fenfteröffnung in Angeln dreh¬
bar eingerichtet fein (flehe unter 41 ) .

y) Lüftungsöffnungen in den Mauern .

55 ) Ein befonders kräftiger Luftwechfel kommt dann zu Stande , wenn in zwei
gegenüber liegenden Aufsenmauern möglichft nahe der Decke zwei bis drei Lüftungs¬
öffnungen von ungefähr 15 cm (= 5 Zoll ) Durchmeffer angebracht werden, welche in
unmittelbarer Verbindung mit der Aufsenluft flehen und fo eingerichtet find , dafs
fie nach Bedarf geöffnet oder gefchloffen werden können . Um ein zu kräftiges Ein-
ftrömen der Luft zu verhindern , foll der Lüftungscanal aufsen mit einem feinen
Gitter oder einer durchlochten Blechplatte verfehen fein .

56) Selbft der kräftigfte Luftwechfel in einer Schule bleibt unzureichend, wenn
nicht ftrenge auf Sauberkeit und Reinlichkeit gehalten wird .

57 ) Kein Kind foll das Schulzimmer betreten , das unreines Geficht , fchmutzige
Hände und Kleider und naffe Schuhe hat ; eben fo find Kopfbedeckungen , Ober¬
kleider und Speifekörbchen vorher abzulegen. Im Schulzimmer felbft dürfen keinerlei
Mahlzeiten eingenommen werden. In der Kleiderablage foll eine Wafcheinrich -

tung vorhanden fein , wo fich die Kinder Geficht und Hände reinigen können.
Zur Reinigung des Schuhwerkes von Schmutz und Schnee dienen theils Fufs-

abftreifeifen an der Aufgangstreppe , theils grofse Strohmatten in der Kleiderablage
und vor der Lehrzimmerthür . Ueber die Verwahrung der Kopfbedeckungen , Ueber-
kleider und Speifekörbchen fiehe unter 62 .

58 ) Das Schulzimmer ift unbedingt täglich zu kehren und abzuftauben und
mindeftens monatlich einmal aufzuwafchen.

59 ) Bei Einhaltung der Mafse der diefen Beftimmungen beigegebenen Normal¬
zeichnungen wird in den verfchiedenen Schulzimmern ungefähr ein Luftraum von
5,20 ct>m (= 200 Cub . -Fufs) für jedes Kind entfallen. Die Erfahrung lehrt , dafs
diefes Luftmafs bei entfprechender Lüftungseinrichtung unter Vorausfetzung von
Sauberkeit und Reinhaltung genügt , um eine erträglich reine Luft zu erhalten .

IV. Kleiderablage .
60 ) Vor dem Eingänge zum Schulzimmer ift ein Raum anzulegen , der für

die Ablage der Oberkleider und zur Verwahrung der von den Kindern zur Schule
mitgebrachten Speifevorräthe dient und der hell , gut erwärmbar und lüftbar ein¬
gerichtet fein mufs .

61 ) Wenn beim Hauseingange kein befonderer Vorraum angelegt ift , foll der

genannte Eingang mit doppelten Thüren verfehen fein , die auf mindeftens Thür¬
flügelbreite von einander abftehen müffen . Befindet fich vor dem Hauseingang ein
offener Vorplatz , fo kann derfelbe während der Winterszeit mit einer Verfchalung
verfehen werden , wobei die äufsere Thür in diefer Verkleidung eingefetzt werden
kann . Die Eingangsthüren find mit Zugvorrichtungen oder Federbändern zu ver¬
fehen, damit fie fich unmittelbar nachdem fie geöffnet wurden, felbft fchliefsen .

62 ) Jedes Kind erhält in der Kleiderablage feinen befonderen Platz für das
Unterbringen der Oberkleider und Kopfbedeckung , fo wie einen Platz für das Speife¬
körbchen . Die Hängenägel werden in Abftänden von je 10 cm (= 3,33 Zoll) ange¬
bracht ; dies find doppelt gebogene Haken von 6 mm (= 0,2 Zoll) Rundeifen, mittels
Hülfen oder Schrauben an einer an den Wänden des Raumes in einer Höhe von

3°-
Reinhaltung .

31-
Rauminhalt

des
Schulzimmers .

32.
Kleiderablage .
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1,04 bis 1,35 m (= 3,5 bis 4,5 Fufs ) umlaufenden Holzplatte feft gemacht . Rings an
den Wänden werden feft flehende Bänke mit darunter befindlichen Abtheilungen
oder Fächern von 36 cm (= 12 Zoll) Länge für jedes Kind angebracht zur Ver¬
wahrung der Speifekörbchen, wenn es nicht vorgezogen wird , für letztere befondere,
mit Fächern verfehene Karten aufzuftellen .

Fig . 2 6 .

Classe QoClasse . 03

Classe . Qo] Classe. 03
KleideraM .

cQ Classe.

cG Classe.cD Classe .

Fig . 27 .

Classe . Classe.
Classe. 0o

cd . Classe.
Classe. Classe.

Typen ftädtifcher Volksfchulhäufer 16) .

63 ) Die Kleiderablage ift fo geräumig anzulegen , dafs fie nicht blofs dem
im vorhergehenden Punkte angeführten Zweck dienen kann , fondern dafs fich auch
die Kinder bei fchlechtem Wetter oder ftrenger Kälte während der Unterrichts-
paufen dort aufhalten und dafelbft ihre Mahlzeiten einnehmen können . Auch wenn
der Raum einen längeren Flurgang bildet , foll er zur Vermeidung von Gedränge
2,40 bis 3,oo m (= 8 bis 10 Fufs) breit fein . Im anderen Falle foll der Raum
wenigftens 3 ,30 m ( = 11 Fufs) breit und 4,7 5 m (= 16 Fufs) lang fein , wenn er für
30 Kinder genügen foll ; die Ausmafse müffen wenigftens 4,16 bis 4,75 (— 14 bis
16 Fufs) und 5,35 m (= 18 Fufs) betragen , wenn er für 50 Kinder dienen foll .

16) Nach den Normalzeichnungen .
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64) Die Decke und Wände der Kleiderablage werden auf diefelbe Art wie
jene des Schulzimmers ausgeführt ; doch ift zu beachten , dafs die Wandfchutztäfelung
wenigftens 1,6 0 m (= 5 1

/2 Fufs) hoch angelegt wird .
Die Normalzeichnungen enthalten zwei Typen für ftädtifche Volksfchul -

häufer (Fig . 26 u . 27 ) . Diefelben find nach dem fog . Tamburfyftem projectirt .
Unter Tambur ift nämlich der Vorraum und die Kleiderablage verftanden.

Die erfte Type (Fig . 26) zeigt je eine gemeinfame Kleiderablage für zwei Schulziinmer . Das Ge¬
bäude erhält zwei getrennte Eingänge an den entgegengefetzten Stirnfeiten , und getrennte Treppenanlagen
für die Knaben - und Mädchenabtheilung , die in jeder Gebäudehälfte untergebracht find.

Diefer Typus entfpricht für Anlagen von Schulhäufern mit 16 oder 24 Claffenräumen , je nachdem
zwei oder drei Gefchoffe Vorkommen .

Fig . 27 entfpricht für 12 - oder 18-claffige Schulhäufer , je nachdem zwei oder drei Gefchoffe auf¬
geführt werden . Hierbei erhält jedes Lehrzimmer feinen befonderen Vorraum . Ueber den Eingängen ,
welche an die Treppenhäufer grenzen , liegen in den Obergefchoffen Lehrmittelräume . Die Anlage von
4 getrennten Eingängen ermöglicht es leicht , bei etwa im Haufe felbft untergebrachten Wohnungen diefe
getrennt zugänglich zu machen und die beiden Eingänge zu den Treppenhäufern für die Mädchen und
Knaben zu beftimmen .

In diefen beiden Typen find durchwegs gleich grol
'se Claffenzimmer eingezeichnet , wobei felbftver -

ftändlich in den verfchiedenen Stockwerken die anderen Räumlichkeiten , wie Lehrerzimmer , Sammlungs¬
räume , Kanzleien , Slöjd - und Zeichenfäle und etwa erforderliche Wohnungen zu vertheilen find.

Diefes Grundrifs -Schema findet fich lehr häufig bei den in den verfchiedenen Städten ausgeführten
Schulbauten und hat gegenüber dem Corridorfyftem , d . i . der einbündigen Anlage , befonders in den nörd¬
lichen Ländern , wegen der gefchloffenen Bauweife mannigfache Vortheile .

V. Lehrenvohnung .

65 ) Zur Vermeidung wechfelfeitiger Störungen find Schulzimmer und Lehrer¬
wohnung möglichft getrennt anzulegen. Das Schulzimmer darf mit der Lehrer¬
wohnung in keiner unmittelbaren Verbindung ftehen.

66) Die Wohnräume des Lehrers find aus gefundheitlichen Gründen minde-
ftens 2,70 bis 2,8 5 m (= 9 bis 9 ^2 Fufs ) hoch anzulegen und werden, um die Erwärmung
nicht zu erfchweren, höchftens 3 , 00 bis 3 ,30 m (= 10 bis 11 Fufs) hoch angeordnet .
Die Zimmer follen neben einander liegen und unter einander in Verbindung ftehen.
Eines davon mit dem Ausgange zur Kleiderablage foll 22 bis 30 q™ (= 250 bis
350 Quadr . - Fufs) Bodenfläche befitzen . Die anderen mit der Küche oder dem
Küchenvorraum in Verbindung flehenden Zimmer können x/3 oder 1ji kleiner fein .
Die Fenfterbrüftungen in den Wohnzimmern werden etwa 0,75 m (= 2 ^2 Fufs) hoch
gemacht , fo dafs man vom Zimmer bequem hinausfehen kann . In den Zimmern
werden die Fenfter- und Thürverkleidungen und die Sockelleiften mit Oelfarbe an-
geftrichen. In jedem Zimmer wird ein Kachelofen aufgeftellt. Die Decken können
Holzverkleidung, Gypsftuck mit weifsem Kalk- oder Leimfarbenanftrich oder Tapeten
erhalten . Die Wände werden mit Oelfarbe angeftrichen oder tapezirt.

67) Die Küche erhält einen Herd und einen Backofen ; fie foll hell und der¬
art geräumig fein , dafs aufser anderen Haushaltungsbefchäftigungen auch die kleine
Wäfche gewafchen werden kann . Es foll ferner eine Schlafftelle für einen Dienft-
boten vorhanden fein . Die Küchendecke erhält entweder Gypsftuck oder eine mit
Oelfarbe angeftrichene Holzverkleidung. Die Wände werden mit Leimfarbe ange¬
ftrichen. Die Speifekammer kann neben der Küche oder neben dem Küchenvorraum
liegen .

Fortfchr . d . Architektur . Nr . 8 . -*
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Typen für
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häufer 10) .

34 -
Lehrerwohnung .
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35 -
Beifpiele.

68) Der Küchen vorraum hat eine
Thür an der Hinterfeite des Haufes zu erhalten
und foll wo möglich derart liegen , dafs er
den eigentlichen Eingang zur Lehrerwohnung
bildet.

6g) Ein Dachbodenraum foll bei

jeder ftation.ären Schule und bei jenen Wan-
derfchulen, wo die eigentliche Wohnung des
Lehrers liegt , als Studirftube des Lehrers
dienen. Diefer Raum foll wenigftens 2,5 o m

(= 8 1
/* Fufs) hoch fein und gezimmerte oder

Bretterwände erhalten ; in letzterem Falle find

doppelte Bretter mit zwifchenliegender Dich¬

tungspappe aufzuführen . Diefe Holzwände kön¬
nen auf der Innenfeite mit Putz verfehen fein ;
im Uebrigen ift der Raum den Wohnzimmern
des Erdgefchoffes gleich zu behandeln.

70) Die Dachbodentreppe ift fo anzu¬
legen , dafs fie wo möglich von einem Wohn-
raum , von der Küche oder vom Küchenvor-
raum aus zugänglich ift.

71 ) Kellerräume erhalten Ziegelpflafter
und geputzte Decken und wenigftens 1,93 m

(= Ö 1
!* Fufs) lichte Höhe . Die Gröfse des

Kellers beftimmt fich nach der Ernte an
Feldfrüchten , welche die zur Schule gehörigen
Aecker oder das Gartenland liefern können.
Im Allgemeinen erhält man einen genügenden
Kellerraum , wenn fich derfelbe unter einem
oder zwei gröfseren Wohnräumen erftreckt.

72) Der Wohnraum des Lehrers in den
Stationen einer Wanderfchule , wo er feine
eigentliche Wohnung befitzt, foll etwa 8,80 <lm

(= 200 Quadr . -Fufs) Bodenfläche einnehmen
und wie früher (fiehe unter 66) angegeben
wurde , behandelt werden. Die Küche kann
auch kleinere Abmeffungen haben.

In Fig . 3 bis 15 (S . 15 bis 19) find ver-
fchiedene Lehrerwohnungen dargeftellt , wie
fie bei ftationären und Wanderfchulen auf
dem Lande zur Ausführung kommen.

Durch Fig . 28 bis 30 17) ift ein Lehrer¬
wohnhaus veranfchaulicht , welches bei der
Volksfchule im Johannes - Kirchfpiel in
Stockholm durch Möller zur Ausführung kam .

Anlicht gegen den Garten .

Fig . 29.
Eilig.v. ä.Strasse

S d B 1 s e l

Erdzefchofs

30

:l 1K8116 r

Viirntns -̂ * Kbi 1 e r des

Keil er ^ H Lehrers

vorraEK Flurtem K 11c h. e Garisn

WolmuJU) qeb S cltulii euers

Sockelgefchofs.

Lehrer -Wohnhaus zu Stockholm 17) .
Arch . : Möller .

17) Nach den vom Architekten Herrn C. Möller in Stockholm

freundlichft überlaffenen Zeichnungen .
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Das Sockelgefchofs enthält die Schuldienerwohnung , beflehend aus 2 Zimmern , Küche und Vorraum
fo wie die Kellerabtheilung für denfelben und für den Oberlehrer . Im Erd - und Obergefchofs ift die
Wohnung des Schulleiters untergebracht ; diefelbe befteht aus 2 Zimmern , Küche , Mägdezimmer und Vor¬
flur im Erdgefchofs und aus 2 Dachzimmern .

Die lichten Höhenmafse des vSockelgefchoffesund der Dachzimmer betragen 2,? o m und jene des Erd -
gefchoffes 3,30 m. Die äufsere Ausftattung des Gebäudes ift mit jener des Hauptfchulgebäudes überein -
ftimmend , und die Baukoften betrugen 24370 Mark ( = 21 190 Kronen ) .

VI. Anordnungen in der nächften Umgebung des Schulhaufes ,
Nebengebäude und Schulgarten .

73) Die Aufsentreppe vor dem Hauseingang foll ein Vordach erhalten . 36-
Die Stufenzahl derfelben ift durch Auffchüttung des zunächft gelegenen Bodens in
Form einer fanft anfteigenden Rampe möglichft zu vermindern. Die Stufen follen Wegherfteiumg .
32,7 cm (= l,i Fufs ) Breite und 14 , 8 cm (= 0,5 Fufs) Höhe bis 34 ™ (= n ;5 Zoll)
Breite und 13 , r cm (= 4,5 Zoll ) Höhe erhalten .

74) Es empfiehlt fich und ift in gewiffen Fällen unerläfslich, um das Schul¬
haus einen gepflatterten Streifen mit Rinnfteinen zum Schutze gegen das
Traufwaffer anzuordnen.

75 ) Um zu verhindern , dafs die Kinder mit dem Schuhwerk Schmutz in die
Schule bringen , foll aufser den unter 77 genannten Anordnungen getrachtet werden,
den Weg , der zum Schulhaufe führt , zu pflaftern , zu macadamifiren oder derart
herzuftellen und zu beteiligen , dafs er ftets fett und trocken bleibt.

76) Bei jedem Schulhaufe foll ein geräumiger Hofraum als Sammelplatz der 37-
Kinder für ihre Spiele und körperlichen Uebungen vorhanden fein . Derfelbe ift S’öi|^

t
a
z
fl.

™d
mit reinem Kies auf trockener Unterlage und mit dem nöthigen Gefälle zum Ablauf gerathe .
des Regenwaffers zu verfehen und einzufriedigen . Der Spielplatz kann mit Bäumen
bepflanzt werden.

77) Da es jedenfalls wünfchenswerth ift, dafs die Kinder auch bei regnerifchem
oder rauhem Wetter die Paufen in freier Luft verbringen , foll in einer Seite des
Schulhofes ein an drei Seiten gefchützter Schuppen oder ein Flugdach auf Stützen
— ein fog . bedeckter Spielplatz — mit Sitzplätzen verfehen , hergeftellt
werden.

78 ) Auf dem Spielplätze oder bei Vorhandenfein eines bedeckten Spielplatzes
werden unter demfelben Dach die nöthigen Geräthe für die gymnaftifchen Uebungen
der Kinder aufgeftellt.

Unter den Gymnaftikgeräthen follen auf keinem Spielplätze fehlen : der
fog . Springbaum (beweglich) , an welchem alle hauptfächlichften Formen der gebun¬
denen Bewegungen der Gymnaftik (Springen mit und ohne Stützen , Klettern , Arm¬
bewegungen und Balanciren) ausgeführt werden können 18) .

In Fig . 31 bis 33 19) ift das Gymnaftikgebäude der Volksfchule des 38 .
Johannes - Kirchfpiels in Stockholm dargeftellt .

Beifp'de '

IS) Zeichnungen derartiger Geräthe finden fich in : Nyblaeus , G . Anleitung in Gymnaftik und Waffenübungen für
Volksfchullehrerfeminare und Volksfchulen . 3 . Aufl . Stockholm 1881 .

19) Nach Originalzeichnungen des Architekten . — Mit Rückficht auf die vollkommene Verfchiedenheit der Gymnaftik
in den nordifchen Ländern gegenüber unferem Turnen wurde im Texte , fo wie in den Zeichnungen durchwegs der Ausdruck
»Gymnaftik « gewählt .
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Der Gymnallikfaal hat 10 ,40 m Tiefe und 20 ,so m Länge , fomit ein Flächenausmafs von 216 ,32 <lm ;
die Höhe bis zu der Achtbaren Balkenlage beträgt 6 ,io m und die Höhe der Holzbrüftung 2,40 m . Der
vorliegende Ankleideraum hat 5,60 m Länge und 3,25 m Breite .

Der Gymnallikfaal wird durch 3 Siemens-Breanev Nr . 4 und der Ankleideraum durch einen folchen
Nr . 3 erleuchtet .

Seitlich des Gymnaftikfaales liegen beiderfeits die getrennten Bedürfnifsanftalten . Die Ausflattung
der von Möller erbauten Halle entfpricht jener des betreffenden Schulhaufes , und die Baukolten betrugen
24550 Mark ( = 21350 Kronen ) .

Eine ähnliche Anlage des Gymnaftikfaales mit angebauter Bedürfnifsanftalt ift
die in Fig . 34 bis 39 dargeftellte der Maria - Kirchfpiel -Volksfchule 20) .

Fig - 34 -
CO

AnkleiAnkleiäe r a.n

k r yer

Gymnallikfaal und Bedürfnifsanftalt der Volksfchule des Maria -Kirchfpiels zu Stockholm 20) .

Der Gymnallikfaal hat 12 ,so m Tiefe und 23 ,so m Länge , fomit 293,75 Flächenausmafs und bis
zur fichtbaren Balkenlage 10 ,oo m Höhe .

Neben dem 8,20 m breiten und 4,00 m tiefen Eingangsraume liegen jederfeits die je 20 <lm grofsen
Ankleideräume . An einen derfelben fchliefsen fich die Aborte der Lehrperfonen , 2 Sitzräume für Lehrer
und 2 für Lehrerinnen an . An einer Stirnfeite des Gymnaftikraumes liegt ein 2 ,so m tiefer und 8,00 m breiter
Gerätheraum . An diefer Seite befinden fich zwifchen dem Flügelende des Hauptgebäudes und dem Gymnaftik -
faal die Bedürfnifsanftalten für die Kinder , aus 2 getrennten Abtheilungen mit je 10 Sitzräumen und einem
geräumigen Piffoirraum beftehend .

Sämmtliche Räume werden kräftig gelüftet , und es dient ein grofser Lüftungsfchlot mit Lock¬
feuerung zur Abfuhr der verdorbenen Luft der Abortanlage , welcher Schlot längs der Stirnmauer des
Hauptgebäudes über Dach geführt wird .

Zwei charakteriftifche Merkmale find der fchwedifchen Gymnaftik eigen : erftens die Ein - 39 *
fachheit und Natürlichkeit der Bewegungen und zweitens die Bezugnahme auf Phyfiologie und Hygiene ,
Das deutfche Turnen legt Gewicht auf die mit möglichftem Nachdruck in Paufen und ruckweife

2tJ) Nach freundlichen Mittheilungen des Volksfchulinfpectors Herrn Bergmann in Stockholm.
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ausgeführten Bewegungen ; die fchwedifche Gymnaftik dagegen läßt diefelben langfam und in möglich !!

grofser Ausdehnung ausführen . Peter Heinrich Ling gründete 1813 das erfte Inftitut für Gymnaftik in

Stockholm mit der Abficht , die nordifche Jugend in hellenifchem Geifte zu erziehen , fie gegen Anftrengung
zu ftählen und kriegstüchtig zu machen .

DieGeräthe , deren üch die fchwedifche Gymnaftik bedient , find einfache , an den Wänden wag¬
recht angebrachte Barren , ähnlich einem Waffengeftell ; man nennt fie Rippenwand . Zwölf bis vierzehn

3 bis 4 cm im Durchmeffer haltende runde Stangen wurden mittels eiferner Haken in einer Entfernung
von 10 bis 12 cm eine über der anderen an der Wand befeftigt , in der Weife , dafs zwifchen der Wand

und der Stange ein genügender Zwifchenraum bleibt . Ferner finden fich noch die Leiter , das Pferd und

einige andere Geräthe . Der Gebrauch jedoch , der davon gemacht wird , ift verfchieden vom deutfchen

Turnen ; es find keine athletifchen Hebungen , fondern vielmehr künftlerifche Bewegungen und Stellungen ,
wobei das Hauptaugenmerk darauf gerichtet ift , heftige Zufammenziehungen und ruckweife Erfchütterungen
der Muskeln zu vermeiden .

Angelo Mojfo fagt in feinem Buche über die körperliche Erziehung 21) : »In unferen Turnhallen

finden wir häufig Kinder , denen das Turnen am Reck und Barren wegen Schwäche oder fonftiger Körper¬
fehler verboten ift . Es ftimmt traurig , diefe von der Natur ftiefmütterlich behandelten Knaben mit

fchwermüthigem Blick den Bewegungen ihrer glücklicheren Gefährten folgen zu fehen . Gerade ihnen

thäte die Muskelbewegung vor Allem Noth . Die fchwedifche Gymnaftik kann von Jedermann ausgeübt
werden ; denn mit richtigem Verftändnifs find alle Kraftübungen ausgefchloffen ; fie pafft auf den fclrwedi -

fchen Ausfpruch : , Uns kommt die Stärke , ohne dafs wir danach fuchen * Seit faft einem Jahrhundert
fehen wir den Dualismus , den deutfches Turnen und fchwedifche Gymnaftik darftellen , fortbeftehen . «

79) Der Brunnen mufs überdeckt fein und ift mit einer Pumpe und Trink¬
bechern zu verfehen. Diefe kleinen Trinkbecher oder Löffel aus verzinktem Eifen-
blech find mit einem leichten eifernen Kettchen am Brunnen zu beteiligen.

80) Die für eine ftationäre Schule oder für die Hauptftation einer Wander -
fchule für die Hauswirthfchaft des Lehrers erforderlichen Nebenbauten beftehen
aus dem Viehftall , dem Futterfchuppen , der Holzlage und dem Schweinftall, werden
hinter dem Hauptgebäude angeordnet und an einen eigenen Hinterhof verlegt , auf
welchem der Mift und Dünger aufgehäuft wird , ohne weitere Ungelegenheiten für
die Nachbarfchaft zu verurfachen.

81 ) Die Aborte müffen aufserhalb des Schulhaufes liegen und leicht zugäng¬
lich fein . Diefelben find für Knaben und Mädchen auf getrennten Stellen einzu¬
richten oder mindeftens mit Eingängen auf verfchiedenen Seiten zu verfehen. Für
je 15 bis 20 Kinder ift ein Sitzraum anzulegen. Die einzelnen Sitzräume find durch
Bretterwände zu trennen . Eine befondere Abtheilung mit der gebräuchlichen Ein¬
richtung wird für Lehrer angeordnet . Auf einem entfprechenden Platze foll eine
Abplankung mit geneigter Piffoirrinne hergeftellt werden , und es ift auf häufige
Wafferfpiilung zu achten.

Die Normalzeichnungen geben verfchiedene Typen für Abortanla,gen, von
welchen in Fig . 40 bis 42 die kleinfte dargeftellt erfcheint , während Fig . 43 die
Einzelzeichnung des Fäcalbehälters bietet.

Diefe kleine Abortanlage enthält je 2 Sitzräume für Knaben und Mädchen , einen befonderen

Abortfitzraum für Lehrer und einen Piffoirraum .

Die Trennung der einzelnen Sitze erfolgt nur durch Seitenwände ohne befonderen vorderen Thttr -

verfchlufs . In einer Ecke gegenüber dem Piffoirraum befindet fich ein Behältnifs für ungelöfchten Kalk ,

der als Desinfectionsmaffe eingeftreut wird . Die Schülerfitzbretter find ftark geneigt , um das Daraufftehen

zu verhindern . Die Abfälle werden in einem innen blechgefütterten , fchlittenartigen Behältnifle gefammelt ,

und letzteres wird täglich entleert und gereinigt .

40 .
Brunnen ,

Wirthfchafts-
gebäude,
Aborte.

41 .
Beifpiele.

21) Siehe : Mosso , A . Die körperliche Erziehung der Jugend . Deutfeh von 7 . Glinzer . Hamburg 1894 .
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Normalzeichnung einer Abortanlage .

Fig . 43 - Fäcalbehälter

zu Fig . 40 bis 42 .

Eine gröfsere Anlage zeigen Fig . 44 bis 46 der füdlichen 15 -claffigen Volks -
fchule in Norrköping 22) .

Das Abortgebäude hat 8,00 m Länge und 6 5io m Tiefe und ift für Knaben und Mädchen in 2 Ab¬
theilungen mit je 7 Sitzräumen zu je 0,75 m Breite getheilt , welche von der Seite des Spielplatzes aus
zugänglich find.

Zwifchen den beiden Sitzreihen befindet fich der Reinigungsgang , der ebenfalls mit einer Thür
abgefchloffen ift .

Das Piffoir ift als frei flehendes Gebäude mit afphaltirtem Fufsboden und Schieferwänden errichtet .
Die Abortanlage für eine von 684 Kindern befuchte Volksfchule in Gefle 28)

ift in Fig . 47 bis 49 dargeftellt.
Die Fäcalftoffe werden hierbei in Tonnen gefammelt , die fich unter jedem Sitz befinden .
In der Mitte befinden fich 8 Sitzräume und io Piffoirftände für die Knaben der Kleinfchule mit

befonderem Eingang ; zur rechten Seite find 9 Sitzräume und 13 Piffoirftände mit befonderem Eingang
für die Knaben der Volksfchule beftimmt , während an der entgegengefetzten Seite der Eingang zur
Mädchenabtheilung mit 13 Sitzräumen liegt . Für Lehrer und Lehrerinnen befinden fich befondere Abort¬
räume — auffallenderweife mit mehreren Brillenlöchern auf demfelben Sitzbrett — mit eigenen Eingängen .
In allen genannten Fällen ift auf gute Beleuchtung , kräftige Lüftung und leichte Ueberficht Rückficht
genommen .

22) Nach : Redogorelfe f 'ör Norrköpings folkundervisningscuifialter wider a *' 1883.
23) Nach den freundlichen Mittheilungen des Architekten Herrn E . A . Hedin in Gefle.
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42 .
Schulgarten .

43 *
Schulbäder .

3 . Kapitel .

Verfchiedene Anlagen und Einrichtungen .

82) Der Grund und Boden , der nach dem Gefetze dem Lehrer zur Verfügung
geftellt wird , » theils zum Gebrauch für den eigenen Bedarf an Feldfrucht , theils
um Gelegenheit zum Unterrichte im Baumpflanzen und in der Gartenpflege zu

geben « , foll wo möglich in der unmittelbaren Nähe des Schulhaufes gelegen und

gegen Süden gerichtet fein . Wenn diefer Boden als Frucht - oder Küchengarten
bearbeitet wird , bietet er , wohl gepflegt , nicht blofs nützliches Material für den
Lehrer , fondern ift überdies befonders geeignet , bei Jung und Alt Luft für die

Gartenpflege zu erwecken.
Eine wohl angelegte und gepflegte Pflanzung von Bäumen , Büfchen und

Blumen foll niemals in der Nähe der Schule fehlen. Die Bäume tragen mit ihrem
Schatten dazu bei , die Luft kühl zu erhalten und die Sommerhitze zu mäfsigen;
aber höher noch ift der erziehende und veredelnde Einflufs einer folchen Anlage
anzufchlagen.

Hiemit fchliefsen die Beftimmungen der Normalzeichnungen , und denfelben find zum Schluffe noch

Material - und Arbeitsvoranfchläge für XIII Normalpläne beigegeben .
Vor allen Ländern ift es Schweden , wo der Schulgarten die gröfste Entwickelung gefunden

hat 24) . In diefem Lande , deffen Bewohner auf die Ausnutzung des Bodens in hohem Mafse angewiefen

find , haben die leitenden Behörden ganz richtig erkannt , dafs auch die Schule fchon etwas dazu beitragen

kann , die nationale Wohlfahrt begründen zu helfen , n fo weit fie fich auf Landwirthfchaft und praktifche

Anleitung in gewiffen Zweigen bezieht . Man findet wenig Schulen ohne Schulgarten ; bereits im Jahre 1880

beftanden 2000 .
Der Normalplan 25) für den Unterricht an Volks - und Kleinfchulen beftimmt bezüglich des

Schulgartens : Anleitung in der Pflege der gewöhnlichen Baumarten und der efsbaren Gewächfe (Nähr¬

pflanzen ) und im Aufziehen von Sträuchern und Baumpflanzungen lammt deren Veredelung durch Pfropfen
und Oculiren .

Die Einrichtung von Braufebädern in den Volksfeinden ift ziemlich verbreitet .
Diefelben werden in den meiften ftädtifchen Volksfchul - Neubauten eingerichtet,
wobei gewöhnlich ein Kellerraum vom
Flächenausmafs eines Lehrzimmers
hierzu beftimmt wird.

Als Beifpiel eines derartigen Braufebades
fei dasjenige der Landala - Schule in Göteborg
(Fig . 50) vorgeführt . Der Baderaum hat 7,oo 121

Tiefe und 8 )75 m Breite , der Ankleideraum 7,oo m
Tiefe und 9,oo m Länge .

Die Gefammtzahl der Schulkinder diefes
Schulhaufes betrug 1892 1372 , wovon 945 oder
69 Procent am Baden Theil nahmen , und zwar
86 Procent der Knaben der Volksfchule , 67 Pro¬
cent der Kleinfchiiler und 50 Procent der
Mädchen der Volksfchule .

Die Gefammtzahl der Badenden wurde in

10 Abtheilungen von je 92 bis 96 Kindern

getheilt , wobei je eine Abtheilung an einem

Pig . 5 ° -

Braufebad in der Landala - Schule zu Göteborg .

24) Der Schulgarten . Preisgekrönte Arbeiten , herausgeg . v . fchweizerifch . Iandwirthfchaftl . Verein . Zürich 1885 .

25) Normalplan för undervisningen i folkjkolor och fmafkolor und Normalritnmgar tili folkf koletradgardar jevite

befkrifning .
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Tage von 9 bis 11 Uhr Vormittags an die Reihe kam . Durchfchnittlich erhält jedes Kind alle 4 Wochen
ein Bad . Nach dem Berichte der Schulleitung übte die Einführung des Braufebades den bellen Einflufs
auf die badenden Kinder , indem diefelben eine gröfsere Nettigkeit und Reinlichkeit , fo wie insbefondere
nach dem Bade eine gröfsere Lernfreudigkeit zeigten .

Auf Grund der bisher gemachten Erfahrungen wurden die folgenden Bade¬
regeln aufgeftellt.

44 -
Badeordnung -

1) Während des Schuljahres erhält jedes Kind nach Wunfch jede 4 . Woche ein Bad .
2) Das Kind , das zu baden wünfcht , hat fich mit Beginn des Schuljahres beim Claffenlehrer oder

der Lehrerin zu melden , welche dem Schulleiter die Zahl der Angemeldeten mittheilen , wonach diefer die
Eintheilung in Gruppen trifft .

3 ) Das Baden beginnt um 9 Uhr , und es werden 20 Minuten für jede Abtheilung beilimmt , wobei
die letzte Abtheilung um 11 Uhr zugeiaffen wird .

4) Die erflen Tage der Badewoche werden den Mädchen , die letzten den Knaben eingeräumt .
5 ) Während der Badeftunde geht der Unterricht in der Claffe fort .
6) Am Tage vor dem Baden werden die Kinder vom Claffenlehrer verfländigt .
7) Am Badetage haben die Kinder am Morgen bei Ankunft in der Schule das Handtuch mitzu-

bringen . Mittellofe Kinder erhalten das Handtuch aus dem in der Schule befindlichen Vorrath .
8 ) Der Abmarfch zum und vom Bade erfolgt unter der Aufficht eines von der Lehrperfon be-

flimmten Ordnungsmannes unter den 10 gleichzeitig Badenden . Nach 5 Minuten folgt die zweite Ab¬

theilung , nach Rückkunft der erflen die dritte und fo fort .
9 ) Das Aus- und Ankleiden hat unter der Aufficht des Bademeiflers oder deffen Gehilfin fo rafch

als möglich zu erfolgen , wobei fich die Kinder gegenfeitig helfen follen.
10) Während der kälteren Jahreszeit erhalten die Mädchen Bademützen , falls fie langes oder ge¬

flochtenes Haar haben . Bei milderem Wetter haben fie den Kopf zu wafchen .
11 ) Bei dem Wafchen , welches dem Braufen vorangeht , follen fich die Kinder wechfelfeitig be¬

hilflich fein ; dabei wird Seife und Badebürfle benutzt , welche die Schule beiftellt . Nach dem Wafchen
wird das Waffer abgelaffen .

12) Das Braufen darf 2 , höchflens 3 Minuten dauern . Das Braufewaffer kann zum Wafchen der
nächflen Gruppe in der Wanne gefammelt werden . Je 2 Kinder baden zugleich in einer Wanne .

13) Die Temperatur des Badewaffers foll 29 bis 80 Grad C . haben . Bei diefer Temperatur be¬

ginnt die Braufe und finkt für die jüngeren bis 20 Grad , für die älteren bis 15 Grad .
14) Nach dem Braufen und vor dem Verlaffen des Brauferaumes haben fich die Kinder gut mit

dem Handtuch zu trocknen , wobei fie fich gegenfeitig helfen können .
15) Vor dem Verlaffen des Ankleideraumes hat jedes Kind fein Handtuch ordentlich zufammen -

zulegen und mitzunehmen .
16) Kinder , die fich unfchicklich benehmen oder den Anordnungen des Badeperfonais widerfetzen ,

werden dem Claffenlehrer angezeigt .
17) Während ungewöhnlich kalter und flürmifcher Tage wird das Baden eingellellt . Während der

kühleren Jahreszeit (unter -f- 10 Grad C .) haben fich die Kinder nach dem Bade in den Flurgängen oder
Ciaffenräumen aufzuhalten .

18) Der Bademeifler hat die Verpflichtung :
a) an jedem Badetage das Badewaffer rechtzeitig zu erwärmen und , wenn nöthig , den Ankleide -

raum zu heizen ;
ß) nach jedem Bade den Fufsboden im Ankleideraum zu reinigen , vor Beginn der nächfl -

badenden Abtheilung die Wannen zu fpülen und zu bürlten und den Baderaum zu kehren ,
zu lüften und aufzuräumen ;

Y) nach der vom Auffichtslehrer aufgellellten Badeordnung die Badegruppen über die Zeit des
Bades zu verfländigen ;

0) dem Auffichtslehrer zur rechten Zeit die Meldung von erforderlichen Neuanfchaffungen zu
machen ;

e) während des Bades nach Möglichkeit den Kindern durch unmittelbare Hilfe oder Anweifung
beizuflehen ;

{) auf den Fortgang des Bades zu achten , damit die für jede Gruppe beftimmte Zeit ein¬

gehalten werde ;
y, ) nach jedem Badetage die von den Schülern entlehnten Handtücher wafchen zu laffen , und

$ ) alle zum Baden erforderlichen Gegenftände in Bereitfchaft zu halten .
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19) Die Badefrau hat diefelben Obliegenheiten , wie der Bademeiftgr nach den Punkten e , C und f ).

20) Die Gehilfin ift verpflichtet , fich nach den Weifungen der Badefrau zu richten und den kleineren

Kindern beim Aus- und Ankleiden zu helfen .

45 - In allen Schulen, die weniger als 4 Kilometer von der See entfernt liegen, ift

unterricht , der Schwimmunterricht obligatorifch eingeführt.
In Stockholm fleht das ftädtifche Bad von Mitte Juni bis I . September an beftimmten Tagen den

Volksfchulkindern zur Verfügung , wofelbft denfelben auch Schwimmunterricht ertheilt wird .

46 .
. Der Grundgedanke des Handfertigkeits - Unterrichtes ift für das gefammte

Erziehungswefen von weit gehender Bedeutung, und derfelbe wurde in richtiger Er-
siöid . kenntnifs dem Rahmen des Volksfchulunterrichtes eingefügt.

Der Noi 'tnalßlan beftimmt bezüglich des Handfertigkeitsunterrichtes : Die Knaben follen die gewöhn -

ich vorkommenden Werkzeuge , befonders die Schnitzwerkzeuge , gebrauchen lernen , fo wie , wo es die

Verhältniffe zulaffen , auch die Drehbank , Holzfchneide - und möglicherweife auch Schmiedewerkzeuge ,
wobei die Verfertigung folcher Gegenftände , welche allgemein nothwendig und verwendbar find , in erfter

Linie in das Auge zu faffen find . Das Ziel des Unterrichtes für die Mädchen foll vornehmlich einfache

Kleider - und Leinennäharbeit fein , aufserdem auch Sticken , Spinnen , Weben und Flechten .

Die Hauptaufgaben des Handfertigkeits-Unterrichtes find : Luft und Liebe zur
Arbeit zu wecken, allgemeine Handfertigkeit beizubringen, die Gewöhnung an Selbft-

thätigkeit zu befeftigen, an Ordnung und Genauigkeit zu gewöhnen, Aufmerkfamkeit,
Fleifs und Beharrlichkeit zu erreichen.

Man befchäftigte fich in Schweden feit den fiebenziger Jahren eingehend mit
diefem Gegenftand , und es beftehen jetzt bereits 1750 Volksfchulen mit Slöjd 26)-
Unterricht , wobei hauptfächlich Tifchler - Slöjd Anwendung findet.

Der Zweck des Slöjd - Unterrichtes ift nicht der , Handwerker auszubilden , fondern nur erziehlich

zu wirken . Das Hauptgewicht wird nicht auf das Arbeitserzeugnifs , fondern auf das Arbeiten felbfl und

auf feine Bedeutung für die Entwickelung des Zöglinges gelegt . Die Kinder entwickeln durch den Slöjd-

Unterricht gewiffe Kräfte und Fertigkeiten , die ihnen im Leben von grofsem Vortheil find.

In Schweden find es hauptfächlich zwei Richtungen, die eingefchlagen wurden :
das Nääsickiz und das Gothenburger Syftem 27) . Der wefentliche Unterfchied zwi-
fchen beiden befteht darin, dafs das erftere und verbreitetere nur eine Arbeitsart und
nur Claffenlehrer als Lehrer des Slöjd-Unterrichtes in der Volksfchule anerkennt ,
während das letztere mehrere Slöjdarten und Handwerksmeifter ais Slöjd-Lehrer in
die Schule einführte.

Der Begründer des AßöVfchen Syftemes , Otto Salonion , betrachtet den Handfertigkeits -Unterricht als

rein formales Bildungsmittel und wählt hierbei Arbeiten , bei welchen die Schüler gezwungen find , zu denken ;
blofs mechanifche Vorrichtungen find ausgefchloffen .

Ein Lehrer kann eine Abtheilung von 12 Knaben leiten , und es wird nach
Modellen gearbeitet , bezüglich welcher folgende Regeln gelten : Ausfchliefsung aller

Luxusgegenftände , Anwendbarkeit der verfertigten Arbeiten im Haufe, Fertigftellung
der Gegenftände durch die Kinder ohne fremde Hilfe , Bearbeitung von Holz ver-
fchiedener Härte und Befchaffenheit, mäfsige Verwendung von Drechslerei und
Schnitzerei. Der SlÖjd-Unterricht beginnt mit dem 10 . Lebensjahre .

47 - In früherer Zeit wurde häufig das gewöhnliche Lehrzimmer zur Slöjd-Arbeit
verwendet, während man nunmehr eigene Slöjd - Räume errichtet, die entweder im
Schulgebäude felbfl: oder in feiner unmittelbaren Nähe , und zwar ftets zu ebener
Erde liegen . In erfterem Falle follen Lehrzimmer und Slöjd-Saal an den entgegen-

26) Das Wort Slöjd kämmt von dem altfchwedifchen Adjectiv flog , das die Bedeutung »gefchickt « oder »handfertig «

hatte . Der Bedeutung nach entfpricht demfelben das niederdeutfche »Klütern «.
27) Siehe : Urban , J . Der Handarbeitsunterricht für die männliche Jugend . Wien 1885 .
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gefetzten Seiten des Schulhaufes angebracht werden , damit der theoretifche nicht
durch den Slöjd-Unterricht geftört werde.

Die Form des Slöjd - Saales ift am beften die eines länglichen Rechteckes.
Werden nur Hobelbänke aufgeftellt, fo kann man für jedes Kind 2,75 Bodenfläche
rechnen . Die Breite beträgt am beften 5,20 ra und die Höhe 3 , öo m . Soll im Saale
auch eine Drehbank aufgeftellt werden , fo ift die Länge um 1 , 00 m zu vermehren.

Die Glasfläche foll 25 bis 30 Procent der Bodenfläche betragen , die Fenfter-
gröfse 2 , oo bis 2 ,50 und l,oo bis 1 ,öo m und die Brüftungshöhe l,o5 m ; das Fenfter-
brett foll fchief geftellt fein , damit nichts darauf geftellt werden kann . Die Ver¬
kleidung der Wände mit Holz empfiehlt fich mindeftens auf eine Höhe von 2 , 00 m .

Die Heizung erfolgt am beften durch Herde , da der Leim gekocht werden mufs .
Die Werkzeuge füllen , falls der Saal nicht abfperrbar ift , in beftimmten

Schränken aufbewahrt werden. Sind die Saalthüren verfperrbar, dann ift es zweck -
mäfsiger, die Werkzeuge an den Wänden anzubringen, da der Lehrer dadurch eine
leichtere Ueberficht über das Vorhandenfein oder Fehlen von Werkzeugen hat.

Das Gefetz vom Jahre 1883 beftimmt jährlich 28 750 Mark (= 25000 Kronen)
für Slöjd-Unterrichtszwecke.

Salomon verwendet beim Holz -Slöjd folgende Werkzeuge :
Meffer, Rauhobel , Schrobhobel , Schlichthobel , Schweiffäge , Zapfenfäge , Stichfäge , Fuchsfchwanz ,

Biegzange , Flachzange , Kneipzange , Reifszange , flache, halbrunde , runde und dreikantige Feile , Rundhobel ,
Ziehklinge , Stahleifen , Stemmeifen , Bildhauereifen , Dreheifen , Streichmafs , Nagelbohrer , Bohrwinde , Axt ,
Hammer , Schlägel , Zirkel , rechter Winkel , ftellbarer Winkel (Schmiege ) , Schraubenzieher , Metermafs ,
Leimzwinge , Fufsfäge , Gratfäge , Ziehmeffer , Locheifen , Löffeleifen , Grundhobel , Grathobel und Klopfe .

Salomon hat für den Slöjd-Unterricht an Volksfchulen 88 Uebungen auf eine
Modellreihe, welche 50 Nummern zählt , angewendet . Diefe Modelle will er den
Bedürfniffen des betreffenden Landes und Gebietes angepafft wiffen . Die beften
Slöjd-Räume finden fich in Stockholm.

Vielfach find die heutigen Verhältniffe derart , dafs die Töchter aus Arbeiter¬
familien ohne Kenntnifs des Haushaltungswefens aufwachfen und nach ihrer Ver-

heirathung dem Arbeiter kein befriedigendes Heim fchaffen . Um diefem Uebel
abzuhelfen , wurden in Schweden Haushaltungscurfe eingerichtet , in welchen
Mädchen vom 10 . Jahre an in den verfchiedenen häuslichen Verrichtungen : Kochen,
Backen , Wafchen , Plätten u . f. w . , unterwiefen werden. Zum gröfsten Theile find
diefe Anftalten durch Vereine gegründet .

In Göteborg befteht ein Comite , das 230000 Mark ( = 200000 Kronen ) zum Bau einer eigenen

Haushaltungsfchule hergab und jährlich 23000 Mark (= 20000 Kronen ) zur Erhaltung derfelben bei -

fteuert . Die Mädchen , 30 an der Zahl , beziehen für einige Monate die Anhalt , in der fie kochen , backen

und wafchen lernen .
Schulküchen finden fich in vielen Städten für 12- bis 15 -jährige Mädchen

der Volks- und Fortbildungsfchulen. In der Regel nehmen 12 bis 14 Mädchen an
einem einmonatlichen Curfe Theil , wobei es fich als zweckmäfsig herausflellte, die
Mädchen während diefer Zeit vom Unterricht in den übrigen Gegenftänden zu
befreien. In manchen Fällen entrichten die Mädchen 11 bis 17 Pfennige für die
bereiteten und genoffenen Speifen. Häufig werden die ärmften Schulkinder in der
Schule ausgefpeist. Befonders in Stockholm beftehen viele Volksfchulhäufer , in
welchen eigene Speifefäle für diefen Zweck beftimmt find .

Theils tragen die Mittel der Kirchfpiele , theils die Mittel von Wohlthätigkeitsvereinen dazu bei . In

Stockholm findet die Ausfpeifung während des gröfsten Theiles des Jahres ftatt , wobei die ärmften Kinder ,
1200 bis 1400 an der Zahl , täglich oder dreimal wöchentlich eine aus zwei Speifen beftehende Mittagsmahlzeit

48 .
Slöjd -

Werkzeuge.

49.
Haushaltungs¬

unterricht,
Ausfpeifung.
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erhalten . In den Kirchfpielen , wo Schulküchen beftanden , wurden diefelben zur Herftellung der Speifen

herangezogen . Die ärmften Kinder find befreit ; die übrigen entrichten den kleinen Beitrag von 6 Pfennigen

5° -
Ferien -

Colonien .

Gefundheitliche
Unterfuchungen ,

Schularzt .

(= 5 Öre ) . Gegen geringe Abgabe erhalten die Kinder am Vormittag auch Brot und warme Milch .

In der Sommerszeit werden für die am meiften bedürftigen, kränklichen und
fchwachen Stadtkinder fog. Schulferien - Colonien auf dem Lande errichtet, wo
die Kinder während eines i O- bis 12 -wochentlichen Aufenthaltes Kräfte zu neuer Arbeit
fammeln. Faft in allen Städten beftehen Wohlthätigkeitsvereine , welche diefen edlen
Zweck kräftigft unterftützen.

Während des letzten Jahrzehntes haben befondere Commiffionen ftatiftifche

Erhebungen über den allgemeinen Gefundheitszuftand der Schulkinder gepflogen.

Key w) hat 1885 einen ausführlichen Bericht über die fchulhygienifchen Unter¬

fuchungen verfafft , der bahnbrechend wirkte und von grofsem Einflufs auf die

gefundheitlichen Einrichtungen der Schule wurde. Schweden befitzt bereits feit dem

Jahre 1863 Schulärzte .
Das Gefetz vom Jahre 1878 beftimmt , dafs der Leiter jeder Schule , welche die erforderlichen Mittel

befitzt , einen Arzt aufnehmen foll , der die mittellofen Schüler behandelt und die Umftände unterfucht , die

auf den Gefundheitszuftand der Schüler fchädlich einwirken und dem Schulleiter die Mittel zur Abhilfe

der etwa gefundenen Uebelftände bekannt giebt . Mit Beginn jedes Semefters hat der Arzt eine Unter -

fuchung aller Schüler vorzunehmen und auf Grund diefer nicht nur dem Schulleiter mitzutheilen , wer von

den Gymnaftikübungen ganz oder theilweife auszufchliefsen fei , fondern auch einen halbjährigen Bericht

nach dem von der Medicinalverwaltung verfafften Formular zu verfaffen .

Key behandelte in feinem epochemachenden Werke die fchulhygienifchen
Fragen von grofsen Geflchtspunkten und bekräftigt feine Ausführungen durch un -

gemein reiches ftatiftifches Material. Er befprach die wichtigften Umftände, welche
bei der Beurtheilung des Einflußes der Schule auf die Gefundheit der Schuljugend
in Betracht zu ziehen find ; er unterfuchte den Gefundheitszuftand an den öffentlichen
Schulen, insbefondere die Kurzfichtigkeit , und conftatirte den Einflufs der Arbeits¬
zeit auf den Gefundheitszuftand der Schüler ; er fchilderte das Vermögen der Schüler,
dem Unterricht zu folgen , den Einflufs der Schlafzeit , des Schulraumes und der

Wohnungsverhältniffe auf die gefundheitlichen Zuftände und forderte eine richtig
organifirte hygienifche Ueberwachung der Schule.

Heyman 2i)) führte zahlreiche Unterfuchungen der Luft in den Schulzimmern
durch und giebt folgende Tabelle an für den Fall , dafs das Zimmer zu Beginn der
Stunde ganz reine Luft (0,4 °/oo Kohlenfäure) enthält . Aus der Tabelle ift auch
erfichtlich, wie unverhältnifsmäfsig gröfser der Lüftungsbedarf wird , wenn man die
Luft in einer Reinheit von 0,7 °/oo erhalten will oder wenn diefelbe einen Kohlen-

fäuregehalt von l,o °/oo annimmt.
Bedarf an Frifchluft für die Stunde und Schüler in Cub . - Met .

Für jüngere Kinder : Für ältere Kinder : Für Erwachfene :
Bei einem Raum -

ausmafs im
ausgeathmete Kohlenfäure

0,oi2 cbrn
ausgeathmete Kohlenfäure

0,015 cb ™
ausgeathmete Kohlenfäure

0,020 cbm

Schulzimmer
für 1 Schüler

Grenze der Verunreinigung mit Kohlenfäure vom Taufend

0,7 1,0 0,7 1,0 0,7 1,0

5 88,98 19,6 49,99 24,82 050505 33,2

10 39,2 16,0 49,65 22,4 66,6 32,o

Cub .-Met . C u b . - Meter .

28) Siehe : Axel Key ’s fchulhygienifche Unterfuchungen . Deutfeh bearbeitet von L , Burger ft ein . Hamburg 1889 .

29) Siehe : Heyman . Om fordringarna j>% ett Jund fkolrum . Stockholm 1883 .
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Diefe Tabelle weist auch eine intereffante Thatfache von grofser Wichtigkeit auf, dafs nämlich die

Gröfse des Raumes im Verhältnifs zum Lüftungsbedarf von verhältnifsmäfsig untergeordneter Bedeutung
ift , befonders , wenn man eine fo grofse Reinheit der Luft , wie fie bei 0,7 °/oo vorftellt , verlangt . Als

Raumausmafs fordert Heyman 6 bis 7 cbm für jeden Schüler , wobei jedoch die frifche einftrömende Luft

entfprechend vorgewärmt fein mufs und die Lüftungsöffnungen an der richtigen Stelle liegen müffen, damit

der nöthige Luftwechfel ohne Störung vor fich gehe .

Als die Ergebniffe der Heyman' fchen Unterfuchungen bekannt wurden , fchlug
die » Schwedifche Gefellfchaft der Aerzte « die Einfetzung eines Ausfchuffes von
Sachverftändigen zur Unterfuchung aller Stockholmer Schulen vor .

In Folge aeffen liefs der Gefundheitsrath der Stadt Stockholm im Jahre 1882
die gefundheitlichen Verhältniffe der ftädtifchen Volksfchulen durch Dr . E . Almqvift
und Ingenieur 0 . E . Weftin unterfuchen. Der von den Genannten verfaffte ein¬
gehende Bericht enthält nach einer überfichtlichen Zufammenftellung der gebräuch-
lichften Einrichtungen in den beftehenden Volksfchulen einen Vorfchlag für die
Anlage von Lüftungs - und Heizungsanlagen in neu erbauten Schul -
häufern mit befonderer Berückfichtigungder gefundheitlichenVerhältniffe 3 °) , welcher
folgendermafsen lautet.

1) Die Gröfse des Schulzimmers ift derart zu beftimmen , dafs ein Luftraum von 5 >o bis 6,0 chm

und ein Flächenmafs von 1,5 qm auf einen Schüler entfallen .
2) Während der ganzen Unterrichtszeit find dem Schulzimmer ftündlich 15,2 bis 25 ,0 cbm reiner Luft

für jeden Schüler zuzuführen ; ein um fo gröfseres Mafs, je älter die Schulbefucher find . Gleichzeitig ift

vom genannten Raume die gleiche Menge verdorbener Luft abzuführen . In den Erholungsräumen ,

Gymnaftik - oder Feftfälen wird die Luft in der Stunde 2 - bis 3 -mal gewechfelt . Während der Unterrichts -

paufen mufs die Lüftung aller Räume leicht und vollftändig zu bewerkftelligen fein .

3) Die Flurgänge und Kleiderablagen find derart auszuführen , dafs ein zweimaliger Luftwechfel in

der Stunde ftattfindet und die Lüftung in ausgiebigem Mafse erfolgen kann .

4) Die Temperatur im Schulzimmer foll 1 m über der Mitte der Fufsbodenfläche während des

Unterrichtes ungefähr 17 Grad C . betragen . Die Temperatur in den Kleiderablagen und Gymnaftikfälen
hat unter allen Umftänden ungefähr 14 Grad C . zu betragen . Im Uebrigen foll die Temperatur fowohl

in wagrechter als in lothrechter Richtung möglichft conftant erhalten werden .

5 ) Die Temperatur der durch die Lüftungscanäle eingeführten reinen Luft foll 12 Grad nicht unter -

und 14 Grad nicht tiberfteigen .
6 ) Die Heizflächen -Temperatur , welche der Luft mitgetheilt werden foll , darf an keiner Stelle mehr

als 140 Grad betragen . Eine Ausnahme hiervon kann während jener Zeit des Jahres geftattet werden , in

der die Temperatur der Aufsenluft unter — 20 Grad C . finkt .

7 ) Die Temperatur der im Schulzimmer felbft angebrachten wärmeftrahlenden Oberflächen foll

90 Grad C . nicht überfteigen , in fo fern diefe Flächen nicht mit Schirmen verfehen oder derart angeordnet
find , dafs in Folge der Wärmeftrahlung keine Unbehaglichkeit entlieht .

8) Im Schulzimmer dürfen weder Ueberkleider , noch fonftige die Luft verderbende Gegenftände
aufbewahrt werden .

9) Alle wärmefpendenden Oberflächen find gut zu dichten und zur Vornahme der Reinigung und

Unterfuchung leicht zugänglich zu machen . Im Schulzimmer angebrachte Heizkörper find einfach zu ver¬

zieren und follen möglichft glatte Flächen erhalten , um alle Staubwinkel zu vermeiden .
10) Die in den Aufsenmauern befindlichen Einläffe für frifche Luft dürfen nicht in die Nähe der

Rinnfteine , Aborte oder fonftigen Plätze gelegt werden , wo eine Luftverfchlechterung eintritt .
11) Die Luftcanäle für die reine Luft und jene für die Abluft dürfen nicht - durch feuchten Boden

oder durch Räume geführt werden , welche unvortheilhaft auf die Luft einwirken können .
12) Der Lufteinlafs im Zimmer ift derart anzulegen , dafs die einftrömende Luft nicht unmittelbar

die im Zimmer befindlichen Perfonen trifft . Die Abluft -Oeffnungen werden theils nahe über dem Fufsboden

angebracht — zur beabfichtigten Ablüftung während der Heizperiode — theils nahe unter der Decke —

zur Lüftung während der wärmeren Jahreszeit oder bei Zufälligkeiten , wenn ein Ueberfchufs an Wärme

vorhanden ift . Die nahe dem Fufsboden gelegenen Oeffnungen find fo hoch zu legen , dafs beim Reinigen

52 .
Lüftungs - und

Heizanlagen
in Schul¬

neubauten .

3U) Abgedruckt in der Teknisk 7 'idfkrift . Stockholm 1882 .
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des Lehrzimmers keine Unreinlichkeiten in die Luftcanäle gelangen . In der Fufsbodenfläche felbft dürfen
weder Frifchluft - noch Abluft -Canalöffnungen liegen .

13) Sämmtliche zur Luftleitung beftimmten Canäle , fowohl zum , als vom Gebäude kommend , werden
mit Reinigungsöfftmngen verfehen , welche derart angebracht find , dafs hierdurch eine gründliche Reinigung
möglich ift .

14) Alle fowohl in das Lehrzimmer , als in das Freie gehenden Luftcanalöffnungen werden mit
Drahtnetzen oder Gittern verfehen , welche das Einfallen feiler Gegenftände verhindern . Die Gitter find
derart zu beteiligen , dafs fie behufs Vornahme der Reinigung leicht abgenommen und wieder beteiligt
werden können .

15) Die Weite der in den Zimmern befindlichen Luftcanalöffnungen ifb fo zu wählen , dafs die
mittlere Geschwindigkeit der Luft in der Secunde 0 ?9 m nicht überlleigt .

16) Die Frifchluft ift in dem Mafse zu befeuchten , dafs der relative Feuchtigkeitsgrad im Zimmer
bei einer Temperatur von 17 Grad 50 bis 60 Procent beträgt .

17) Bei Anwendung der fog . Feuerluftheizung find die Warmluftkammern fo geräumig anzuordnen
und mit Thtiren zu verfehen , dafs eine erwachfene Person behufs Reinigung und Ausbefferung dafelblt
eintreten kann . Die Wände in den Warmluftkammern werden geweifst , und für die grofste Reinlichkeit
und Ueberwachung ift zu forgen .

Durch Anlage von Diftanz -Thermometern foll die Temperatur der Räume in unmittelbarer Nähe
der Luftheizungsöfen abgelefen werden können . An derfelben Stelle ift es am vortheilhaftellen , die zur

Regelung der Luftzufuhr nöthigen Klappen anzubringen . Die in den Aufsenmauern des Gebäudes an¬

gebrachten Frifchluft -Oeßnungen werden am bellen fo angeordnet , dafs die Frifchluft -Zufuhr zu den Oefen
ohne Umftellen von Klappen oder Schiebern von der äufseren Windrichtung unbeeinflußt bleibt .

18) Es ift zu verhüten , dafs fich die Verbrennungsgafe der im Lehrzimmer befindlichen Gasflammen
der Zimmerluft mittheilen . Die für diefen Zweck eingerichteten Abzugsrohren füllen fich gleichzeitig mit
dem Gashahn öffnen und fchliefsen .

19) Die Obertheile aller Fenfter der Lehrzimmer und Vorräume follen der ganzen Breite nach mit

Luftflügeln verfehen fein , die vom Zimmer aus leicht geöffnet und gefchloffen werden können . Alle Innen -
fenfler der Lehrzimmer und Vorräume find mit Bändern zu befchlagen .

20) Die Aborte find reichlich zu lüften , und zwar nicht blofs die Tonnenräume , fondern auch die

eigentlichen Sitzräume . Zu diefem Zwecke find zwei Syfteme von Frifchluft - und Abluft -Oeffnungen an¬
zuordnen , eines für den Abortraum und eines ganz allein und , von erfterem unabhängig , für den Raum
unter den Sitzbrettern . Die Abzugsrohren werden mindeftens in gleicher Höhe oder hoher als das Dach
der nächflliegenden Gebäude aufgeführt .

21 ) Die Piffoirs find mit Waflerfpülung und unterirdifcher Ableitung zu verfehen .
22) Keller und andere Vorrathsräume find fowohl mit Frifchluft -Zufuhr , als auch mit Abzugsrohren

zu verfehen .
23 ) Die letztgenannten Räume find eben fo , wie alle Vorräume , Treppen und Dachbodenräume gut

rein zu halten ; das Anfammeln von Staub und anderen Unreinlichkeiten darf dafelbft nicht geduldet werden .
24) Während der milderen Jahreszeit , fo wie während der Unterrichtspaufen wird die Lüftung nicht

auf das angegebene Mafs befchränkt , fondern mit Hilfe der unter 19 angegebenen Fenfterlüftung vermehrt ,
wobei die Fenfterflügel mit entfprechenden Sturmhaken zu verfehen find.

25 ) Die zufammengelegte Fenfterfläche foll wenigftens */g der Fufsbodenfläche jedes Schulzimmers
betragen .

26) Erholungsräume und bedeckte Spielplätze find in ausreichender Menge anzuordnen .
27) Die Fufsböden aller Lehrzimmer und Vorräume werden gefirnißt oder mit Leinöl getränkt ;

Die Wände und Decken jener Räume , die ausgiebige Lüftungseinrichtungen befitzen , werden mit Oelfarbe
angeflrichen .
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4 . Kapitel .

Ausgeführte Volksfchulhäufer .

Das zweiclaffige Volksfchulhaus in Kärrgrufvan bei Gefle (Fig . 51
u . 52 31) ift von Hedin im Sinne der Normalzeichnungen derart entworfen, dafs der
Eingang für die Schulkinder von den Wohnungseingängen vollkommen getrennt liegt.

Der Grundrifs zeigt die JL-Form und enthält im ebenerdigen Haupttract die beiden Schulzimmer
fammt Kleiderablage und Eingangsveranda und im eingefchoffigen Wohnungsflügel die beiden gleich grofsen
Abtheilungen für die Lehrer , jede beftehend aus einem befonderen Eingang mit Veranda , Vorraum ,
2 Zimmern , Küche und Kleiderraum , Keller - und Bodenabtheilung . Die Schulzimmer erhielten je 8,90 m
Tiefe und 9 ,io m Länge , alfo rund 81 Fufsbodenfläche , und 3,85 m lichte Höhe . Die Beleuchtung erfolgt
von links und rückwärts durch je 3 Fenfter von 1,30 m Breite und 2,30 m Höhe ; die Fenfterfläche beträgt
18 <lm , d . i . der Fufsbodenfläche . Das Gebäude ift als einfacher Maffivbau mit Achtbarem Holz -
fparrendach ausgeführt .

Fig . 51 .

x : 250 .
Anlicht .

Zweiclaffige

zu

Arch . :

Fig . 52 .

ZirnmeT

Zimmer

Classe Classe

Erdgefchofs.

Volksfcliule

Kärrgrufvan .

Hedin .

31) Nach freundlichen Mittheilungen des Stadtarchitekten Herrn E . A . Hedin in Gefle.
Fortfchr . d . Architektur . Nr . 8.

53 -
Beifpiel

I .
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Fig . 53-
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Fig . 55 -
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Beifpiel
III—V.

. Die Normalzeichnungen enthalten Pläne der zweiclaffigen Volksfchule

in Lindholmen (Fig . 53 u . 54 ) .
Das Gebäude hat M -Form ; in den beiden Flügeltracten liegen je ein Schulzimmer und ein Slöjd -

Saal von gleicher Gröfse (9,00 X 8,70 m ) , welche von Kleiderablagen zugänglich find. In der Gebäudemitte

liegt der Eingang zu den Wohnungen für 2 Lehrer , welche gleiches Ausmafs erhalten und über einander

aufgebaut find . Jede Wohnung befteht aus 3 Wohnräumen , einer
Küche , einem Kleiderraum und einer Speifekammer . Das Gebäude
ift auf einem Steinfockel ganz in Holz ausgeführt .

Nachftehend werden 3 vom Stadtarchitekten
E . A . Hedin in Gefle 31

) erbaute Volksfchulhäufer
befchrieben .

Fig . 55 zeigt den Grundrifs einer Kleinfchule ,
deren Lageplan bereits in Fig . 1 (S . 9) dargeftellt
wurde .

Die beiden getrennten Schulhäufer haben die gleiche Ein -

theilung und Ausführung . Jedes enthält 7 Schulzimmer , und zwar

4 grofse von je 6,15 ni Tiefe und 9,60 m Länge und 3 kleinere von

je 6,15 m Tiefe und 6,90 m Länge . Je 2 Schulzimmer haben eine Obergefchofs der Kleinfchule

gemeinfame Kleiderablage von 6,15 m Tiefe und 2,70 m Breite . Die zu Gefle.
kleineren Schulzimmer haben Raum für 36 , die grofsen für 48 Einzel - Arch . : Hedin.

Kleiflarabl.
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1 : 250 .
Bedürfnifsanftalt der Kleinfchule zu Gefie.

fitze. Im Erdgefchofs befinden fich unter einem kleinen Lehrzimmer des Obergefchoffes zwei gleich grofse
Räume, die als Lehrerzimmer und Kanzleiraum dienen . Die Haupttreppe hat einen 1,90 m breiten Mittel¬
lauf und zwei 1,50 m breite feitliche Läufe . Zum Boden führt eine befondere Treppe .

In Fig . 56 ift die Hälfte der Abortanlage diefer Schulgruppe dargeftellt.
Die Eingänge zu den für Knaben und Mädchen getrennten Aborten find durch eine l,so m hohe

Mauer gedeckt . Für Knaben und Mädchen find jederfeits 6 Sitzräume und für die Lehrerinnen 2 mit befon-
deren Eingängen verfehene Abortzellen vorhanden ; in der Knabenabtheilung find 6 Piffoirftände an¬
geordnet . Ein 1,30 m breiter Reinigungsgang mit beiderfeitigen Thüren liegt hinter den Sitzräumen.

Fig . 57 ftellt das Erdgefchofs einer Volksfchule für 600 . Kinder dar.
Der Grundrifs hat Aehnlichkeit mit dem in Fig . 54 gezeigten.

Flui

Erdgefchofs .

:£zk — »

i : 500 .

Volksfchule für 600 Kinder zu Gefle.
Arch . : Hedin .

Im Mitteltheile liegen die beiden Eingänge und Treppenhäufer , zwifchen denen im Erdgefchofs
die aus Zimmer und Küche beftehende Wohnung des Schuldieners, im I . und II . Obergefchofs das Lehrer¬
zimmer und die Lehrmittelfammlung angeordnet ift . Das Gebäude hat drei Gefchoffe, von welchen jedes
in den beiden Flügeln je 2 Lehrzimmer mit gemeinfamer Kleiderablage enthält . Die 12 Lehrzimmer
haben gleiche Ausmafse, und zwar 8,00 m Tiefe und ll,oo m Länge und nehmen je 50 Einzelfitze auf ; bei
88 Fläche entfallen 1,76 auf einen Schüler. Die Kleiderablagen haben 10,00 m Tiefe und 4,50 m Breite,
fomit 45 Flächenmafs , wobei für jedes Schulkind 0,45 entfallen. Die Beleuchtung der Lehrzimmer
erfolgt zur Hälfte von links , zur Hälfte von links und rückwärts.

Von einem Volksfchulhaufe für 684 Schulkinder zeigte Fig . 2 (S . 10)
den Lageplan , Fig . 47 bis 49 (S . 41 ) die Abortanlage , und umftehend find in
Fig . 58 bis 60 Anficht, Kellerplan und Erdgefchofs des Hauptgebäudes dargeftellt .
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Das Schulhaus hat drei Gefchoffe und enthält im Erdgefchofs 6 Schulzimmer
der Kleinfchule mit je 6,50 m Tiefe und 7 , 00 m Länge für je 42 Schulkinder ; im

Fig . 58.

Schaubild .
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Sockel gefchofs . Erdgefchofs ,
Volksfchulhaus für 684 Schüler zu Gehe .

Arch . : Hedin .

I . u . II . Obergefchofs liegen je 4 Schulzimmer der eigentlichen Volksfchule, wovon
jedes mit 6,50 m Tiefe und 10 , 5 0 m Länge für je 54 Schulkinder dient.

Die Lehrzimmer liegen beiderfeits eines 4,50 m breiten Mittelflurganges , der gleichzeitig als

Kleiderablage dient . Das Gebäude hat 4 getrennte Eingänge , wovon 2 , für die Obergefchoffe dienend ,
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unmittelbar in die beiden Treppenhäufer führen . An den Stirnfronten befinden üch gegenüber den Treppen -

häufern im Erdgefchofs einerfeits ein Sammlungsraum für Lehrmittel und darüber Zimmer für Lehrer und
Lehrerinnen , andererfeits im Erdgefchofs und im I . Obergefchols , mit kleiner Holztreppe verbunden , die

Wohnung des Schuldieners und im IT . Obergefchofs eine Lehrmittelfammlung . Die Lichthöhe der 3 Ge -
fchoffe beträgt 4,00 m und jene des Kellers

Fig . 61 . 2,70 m ; die kleineren Lehrzimmer der Klein -

Anficht .

Fig . 62 .

Hnh

Obergefchofs .

fchule im Erdgefchofs erhalten je 3 Fenfter ,
die Volksfchulclaffen in den Obergefchoffen
je 4 Fenfter von je 1 ,*5 m Breite und 2,60 m
Höhe . Die Lehrzimmer der Kleinfchule
haben je 45 ,50 q m Flächenmafs , wonach für
jedes Kind 1,09 <lm und 4,35 dm entfallen ;
die Volksfchulclaffen haben je 68,25 qm , was
einem Flächenmafs von 1,26 qm und einem
Luftraum von 5 ,oe rd ' m für jedes Kind ent -
fpricht . Der Mittelflurgang hat 31,50 m

Länge und 4,50 m Breite , fomit 151 ,15 qm
Flächenmafs , wonach im Erdgefchofs für
ein Kind der Kleinfchule 0,56 qm und in
den Obergefchoffen für jedes Kind der
Volksfchule 0,65 qm entfallen .

Das Gebäude erhielt eine Feuer¬
luftheizung ; unter dem Mittelflurgang be¬
finden fich im Keller 2 Warmluftkammern
mit Caloriferen , die von dem in der Mitte
gelegenen Heizraum aus bedient werden . An
einer Langfeite befinden fich 3 Slöjd -Säle von
den Ausmafsen der Kleinfchulclaffen ; an
einer Stirnfeite liegen ein Ankleideraum und
eine Badeftube , fo wie ein Braufebaderaum
mit kleinem Wafferbecken . Der Keller
enthält nur Kohlengelaffe , Holzlager für
den Diener und eine Wafchküche . Das
Schulhaus wurde in Ziegel -Rohbau mit Ver¬

wendung von Stein für Sockel , Fenfter -

umrahmungen , Gefimfe und einzelne Archi -
tekturtheile ausgeführt .

Die nördliche achtclaf -
fige Volksfchule in Norr -
köping 82 ) ift in Fig . 61 bis 63
dargeftellt .

Die beiden Eingänge und die

Treppenhäufer liegen in der Mitte des
Gebäudes . Die Treppen find einarmig mit
einem mittleren Ruheplatz angelegt und
erhielten 1,65 m Breite ; fie dienen für den
unmittelbaren Zugang zu den Schulzimmern

des I . Obergefchoffes , während die Lehrzimmer des Erdgefchoffes zwei an der Rückfeite gelegene Eingänge
haben . Zwifchen den letzteren befindet fich eine Lehrmittelfammlung , während über den anderen Eingängen
im I . Obergefchofs ein Handarbeitszimmer liegt . Je 2 Lehrzimmer haben eine gemeinfame Kleiderablage .

Die Lehrzimmer haben je 7,30 m Tiefe und 10 ,so m Länge und erhalten das Licht durch 4 Fenfter
an der Langfeite . Die Kleiderablagen find 2,70 m breit und 12 ,00 m lang . Die Heizung jedes Lehrzimmers

erfolgt durch 2 Oefen . Die Baukoften für das Schulhaus und Nebengebäude betrugen 97 750 Mark

( = 85000 Kronen ) .

Fig . 63 .

C 1 a. s

Eingänge
zun Obergeschoss.

Erdgefchofs .
1: 500

10987654321 0

Achtclaffige Volksfchule zu NorrkÖping 32) .
Arch . : Mahn .

56 .
Beifpiel

VI u . VII

32) Enthalten in den Normalzeichnungen .
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Das füdliche Volksfchulhaus in Norrköping (Fig . 64 11. 65 33) , eben fo
wie das nördliche von Malm entworfen , enthält im mittleren Theile genau diefelbe
Eintheilung, wie das nördliche Schulhaus.

Die beiderfeitigen Flügelbauten enthalten je eine befondere Treppe und kleinere Lehrzimmer von

6,30 m Breite und 7 ,so m Länge mit befonderen Kleiderablagen für jede Claffe . Das Gebäude hat mithin

4 Treppenhäufer , 8 grofse und 7 kleine Schulzimmer , eine Schuldienerwohnung , eine Lehrmittelfammlung ,
ein Lehrerzimmer und einen Depotraum . Das Schulhaus wurde nach dem Vorfchlag des Volksfchulinfpectors

J . A , Lyttkens im Jahre 1883 hergeftellt . Der Schulplatz hat eine Gröfse von 7850 3m und ift ringsum
mit Baumpflanzungen verfehen . Die Längenrichtung des Hauptgebäudes ilt Nordfüd . In der Mittelpartie
befindet fleh am Dachboden ein SlÖjd -Saal . Die überbaute Fläche beträgt 960 )50 *lm und der umbaute

Fig . 64 .

Anficht .
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Fünfzehnclaffige Volksfchule zu Norrköping .
Arch . : Mahn .

Raum 8,837 c^m ’ Die Fufsbodenfläche der Treppenhäufer , Kleiderablagen und Vorplätze beträgt nur

40 Procent der Nutzfläche der Lehrzimmer . Die Mitteltreppen haben 1,78 m breite und die Seitentreppen
1,50 m breite Läufe . Die gröfseren 8 für die Volksfchule beftimmten Schulzimmer haben 4 Fenfter an
der Langfeite ; die kleineren 7 für die Kleinfchule beftimmten Zimmer befitzen 3 Fenfter an der Lang -

und eines an einer Schmalfeite . Jedes Lehrzimmer hat 2 Kachelöfen , wovon einer mit einem Frifchluft -

Canal in Verbindung fteht . Das Schulhaus fafft ca . 600 Schulkinder , und zwar die grofsen Lehrzimmer

bis 48 und die kleinen 30 .
Die Trennung nach Gefchlechtern erfolgt in der Volksfchulabtheilung ftockwerksweife , indem die

Knaben im Erdgefchofs , die Mädchen im Obergefchofs untergebracht find . Da das Gebäude 4 Eingänge
erhielt , entfallen durchfchnittlich nur 150 auf einen Ausgang . Die Kinder der Kleinfchule , fo wie die

Knaben - und Mädchenabtheilung der Volksfchule haben getrennte Spielplätze .
In Fig . 44 bis 46 (S . 41 ) wurde bereits eine der beiden zu diefem Schulhaufe gehörigen Abort¬

anlagen dargeftellt . Die gefammten Baukoften haben 166 150 Mark betragen .

( JJ- SJJ
manBÜHl iiiwzÄiTifl ssniNssuiifsnirfl ;

iCEQljQj

H

33) Nach : RedogÖrelfe för Norrköfiings f olkundervisningsanftalter 1883 .
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Erdgefchofs .

Fig . 67 .

F *g - 66 . Sockel - und Erdgefchofs der
von Hedlund entworfenen Volksfchule
in der Fjällgatan in Göteborg 34)
find in Fig . 66 u . 67 dargeftellt.

Das Gebäude wurde 1889 feiner Be -

ftimmung übergeben . Es ift dreigefchoffig als

Ziegel - Rohbau mit Granitfundamenten und
Kalkfteinfockeln aufgeführt und mit Zinkblech

gedeckt . Das Erdgefchofs enthält 5 Eingänge .
Der Mittelflurgang hat 3,7 5 m und der Flurgang
im Flügelbau 8,30 m Breite . Die Treppe beim

Haupteingang hat 2,75 m und die Treppenläufe
der 2 Haupttreppen haben 1,75 n* Breite . Die

dreiarmigen Treppen haben als Stufenauflager
auf der Spindelfeite Walzeifenträger und gufs -
eiferne Säulen . Das Gebäude enthält 11 grofse
und 3 kleine Volksfchulclaffen , 11 Claffen für
die Kleinfchule , I Gymnaflikfaal und 5 Slöjd -
Säle ( im Sockelgefchofs ) . Im Erdgefchofs liegen
aufserdem ein Lehrmittel - und zugleich Lehrer -

Verfammlungszimmer , jederfeits des Haupt¬
einganges ein Reinigungszimmer , eines für
Knaben , eines für Mädchen mit Wafchbecken
und afphaltirtem Fufsboden . In einem beson¬
deren Anbau befindet fleh die Scliuldiener -

wohnung , aus 2 Zimmern , Küche , Keller und
Wafchküche bellehend . Sämmtliche Wände der
Lehrfäle erhielten weiche , l,so m hohe Holz¬

täfelungen , jene der Flurgänge 1 ,78 m hohe ,
auf welchen fleh die Kleiderhaken befinden .
Die Sammelheizung wurde nach Cederblom 's

Syflem ausgeführt . Jede Volksfchulclaffe erhielt
8 und jede Kleinfchulclaffe 6 Gasflammen ; die

Slöjd -Säle haben je 2 Ä '^ ẑ y-Regenerativlampen .
An der Südfeite des Gebäudes gegen

den Schulhof befindet fleh ein 8,00 m breiter und 22 ,so m langer überdeckter Spielplatz in Form eines ein¬
fachen Pultdaches mit Holzfäulen . Am Ende der Spielplätze liegen die beiden getrennten Bedürfnifs -

anftalten mit je 14 Sitzräumen . Die Baukoften betrugen 198000 Mark , die Koften der inneren Ein¬

richtung 16200 Mark und die Kotten des 6000 meffenden Platzes 25600 Mark .

Slojflsaall •S lö j d s &a. 1

S 1 öj fl. s a a 1

Siojdsaa : s i ö j fl s a a. 1
Calorif .

Sockelgefchofs .
Volksfchulhaus in der Fjällgatan zu Göteborg E

hiooo w *
Arch . : Hedlund .
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VIII u. IX .

Fig . 68 .

&r s f v

Lageplan zu Fig . 69 bis 71 .
*12000w - Gx\

Ein im Jahre 1892 eröffnetes , von Peterfon entworfenes
Volksfchulhaus in Göteborg (Landala - Schulhaus) ift in
Fig . 68 bis 71 dargeftellt .

Der Schulplatz mifft 5241 wovon 2760 auf die Spielplätze
entfallen . Die Art der Ausführung ift eine ganz ähnliche , wie die bei der
früher befchriebenen Schule . Es find vorhanden : 18 Volksfchul - und

11 Kleinfchulclaffen , 3 Slöjd -Säle , 1 Mädchen - Handarbeitsfaal , eine Lehr -

mittelfammlung , 2 Reinigungszimmer und 1 Braufebad mit Auskleideraum .
Die Wohnungen für den Oberlehrer mit 3 Zimmern , Küche und Neben¬
räumen und für den Schuldiener mit 2 Zimmern und Küche befinden fleh

in einem befonderen Gebäude . Die Abortanlage befteht aus 2 getrennten
Abtheilungen mit je 14 Sitzräumen und 3 befonderen Lehreraborten .

Die gröfseren Claffenzimmer haben 10 ,10 bis 10,65 m Länge und

7 ,oo m Breite und dienen für je 48 , bezw . 50 Schüler ; die kleineren Lehr-

34) Nach : Göteborgs alhnanna folkjkoleßyrelfes beräitelfefor ar 188 g och i8q2 .
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Fig . 72 .
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Volksfchulhaus zu Sundsvall .
Arch . : Andersberg & Hermanjjfon .
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Stockholm .

zimmer haben 6,65 m Länge und 7 ,oo m Breite und dienen für 31 Kinder . Die Gefchofshöhe beträgt , im

Lichten gemeffen , 3 ,so m in allen Stockwerken ; der Keller , in welchem ein kleines Schulzimmer und die

Slöjd -Säle liegen , hat 3 ,00 m lichte Höhe . Auf jeden Schüler entfallen 1,50 Flächenmafs . Von den

Slöjd -Sälen find 2 für Holz -SIöjd und I für Metall -Slojd eingerichtet . Die Baukoften betrugen 268 000 Mark

und die Kotten der inneren Einrichtung 15000 Mark .

Das Volksfchulhaus in Sundsvall , welches in Fig . 72 u . 73 8o) dargeftellt
erfcheint, wurde im Jahre 1889 durch Andersberg & Hermanffon ausgeführt.

Fig . 72 ftellt die perfpectivifche Anficht des ftattlichen Gebäudes dar , das 3 Eingänge und Treppen¬

anlagen und 3 Gefchoffe mit einem Aufbau über dem Hauptrifalit enthält .

Die Fagadenflächen find theils in Ziegel -Rohbau , theils in Putz ausgeführt , während einzelne

Architekturtheile aus Stein hergeftellt find . Der Fries des Hauptgefimfes enthält Majolika -Decorationen ;

die Nifchen find mit Alfresco -Malerei verziert .
Das Gebäude enthält 29 Lehrfäle für zufammen 1100 Kinder , und zwar im Erdgefchofs 4 Zimmer

für je 42 , 2 Zimmer für je 30 Kinder , eine Wohnung für den erften Lehrer mit 4 Zimmern und Küche ,

eine Wohnung für den Schuldiener mit 2 Zimmern und Küche , eine Wohnung für den Heizer mit Zimmer

und Küche und je 1 Zimmer fammt Vorräumen für Lehrer und Lehrerinnen .

Im Sockelgefchofs find 2 Räume für die Braufebad -Anlage beftimmt ; ferner befinden fich dafelbft

2 Wafchküchen , 6 Oefen für die von Dahlgreen eingerichtete Sammelheizanlage , 2 Bedlirfnifsanflalten mit

je 14 Sitzräumen und die nothigen Keller .
Die Gefammtkoften des Gebäudes fammt der Sammelheizanlage und der inneren Einrichtung betrugen

.310000 Mark , wobei die Kolten der Heizanlage 17000 Mark ausmachten .

Während des letzten Jahrzehnts wurden in Stockholm zahlreiche neue Volks -
fchulbauten errichtet , und es ift diefe gefteigerte Thätigkeit vor Allem in dem ftarken

Bevölkerungszuwachs der Stadt zu fuchen , die im Jahre 1862 nur 120 000 , im

Jahre 1887 bereits 220000 Einwohner zählte und gegenwärtig 253000 befitzt.
Die Zahl der fchulpflichtigen Kinder betrug 1862 nur 2456 , im Jahre 1893

bereits 20417 . Stockholm befitzt gegenwärtig 30 Volksfchulhäufer mit zufammen
450 Schulzimmern, 8 Gymnaftikfälen und 32 Slöjd-Sälen .

Die fchwedifche Gefellfchaft der Aerzte befchäftigte fich im Jahre 1877 mit

Unterfuchungen über die Urfachen der Ueberbürdung in den Schulen und zog hier¬
bei auch die Befchaffenheit der Schulräume in den Rahmen ihrer Unterfuchungen.
Dr . E . Heyman führte 1879 Analyfen der Luft in Schulen durch , die den hohen
Grad der Luftverfchlechterung darlegten . Dr . E . Almqvift und Ingenieur 0 . E . Weflin
wurden 1882 durch den ftädtifchen Gefundheitsausfchufs mit den Unterfuchungen
der Lüftungsanlagen in den Schulen betraut , wobei fich herausftellte , dafs die grofse
Mehrzahl der Schulräume nicht in entfprechendem Zuftand waren . Die Veröffent¬
lichung der Unterfuchungsergebniffe lenkte die allgemeine Aufmerkfamkeit auf diefe

Angelegenheit , und bald wurden die entfprechenden Neubauten aufgeführt , bei
welchen man auf die von- dem Comite aufgeftellten Anleitungen, betreffend gefund-
heitliche Einrichtungen , Rückficht nahm.

Die Einrichtung in den neuen Volksfchulhäufern , fo wie die Gröfse derfelben ift ziemlich über -

einftimmend . Der Unterricht wird nach Abtheilungen von durchfchnittlich 36 Kindern ertheilt . Die Boden¬

fläche beträgt für jedes Kind 1,5 9.™ und die Zimmerhöhe 4 ,o m.

Die Fenfteröffnungen befinden fich an einer Langfeite , und es beträgt der Beleuchtungscoefficient 1/g .

Die Zimmertiefe ift ungefähr 7 ,o m .

Bezüglich der Grundrifsanordnung kann man zwei verfchiedene Syfteme unter-
fcheiden : das Corridorfyftem und das Tamburfyftem 36) . Das erftere hat
ungeachtet der höheren Korten eine gröfsere Anwendung gefunden. Sämmtliche

35) Nach : Teknisk Tidfkrift 1892 .
36) Tambur ift ein Vorraum , der zugleich als Kleiderablage dient .
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Schulneubauten befitzen Sammelheizanlagen , theils reine Feuerluftheizungen , theils
combinirte Syfteme, vorzüglich Dampfluftheizungen.

Fig - 74 giebt die Fagade und Fig . 75 den Grundrifs des Erdgefchoffes der
Kungholms - Volksfchule zu Stockholm 37 ) . Diefelbe ift nach dem Corridor-
fyftem auf einem Eckplatze erbaut und wurde 1890 für 1500 Kinder eröffnet .

Das Gebäude hat 3 Gefchoffe und über dem Hauptrifalit ein viertes Gefchofs . Der Haupteingang
liegt in der Mitte der Langfront ; dafelbft , fo wie am Ende des Seitenflügels befindet lieh je eine drei¬
armige Treppe . Der hoffeitige Flurgang von 3,6 111Breite dient zugleich als Kleiderablage . Die Lehr¬
zimmer find theils für 40 , theils für 30 Schüler beftimmt . Das Dachgefchofs enthält Räume für den Hand¬
fertigkeits -Unterricht .

Die vorhandene Niederdruckdampf - Luftheizung wurde von Dahlgreen eingerichtet .

Eine Löfung nach dem Tamburfyftem zeigt die in Fig . 76 bis 78 dargeftellte
Katarina - Volksfchule 37

) , welche für 1800 Kinder Platz bietet und 1888 in
Benutzung genommen wurde.

Das Gebäude hat 3 Gefchoffe und enthält 3 getrennte Eingänge und Treppenhäufer . Die Kleider¬
ablagen dienen für je 2 oder 3 Lehrfäle . Die Lehrzimmer dienen theils für 42 , theils für 30 Kinder ;
erflere haben 7 ,00 m Tiefe und 9 ,00 m Länge , letztere 5,40 m Tiefe und 7,20 m Länge . Die Beleuchtung

erfolgt von der linken Langfeite . Im Erdgefchofs
befinden fich 8 Lehrfäle für 42 und 8 Lehrfäle
für 30 Kinder fammt Kleiderablagen ^ ein Expe¬
ditionsraum und ein Lehrerzimmer ; im I . und
II . Obergefchofs liegen je 9 Lehrzimmer für 42
und 8 für 30 Kinder fammt Kleiderablagen ; das
Gebäude enthält fomit 50 Schulzimmer . Im

Dachgefchofs liegen der mit Deckenlicht ver -
fehene Zeichenfaal , Handarbeitsfäle und Ausfpeife -
fäle für die ärmften Kinder mit den nothigen Vor¬
räumen und 2 Wohnungen für Schuldiener . Im
Keller find 4 Luftheizungsöfen fammt Feuerungs¬
räumen und Kellergelaffen , ein Slöjd -Saal , eine
Wohnung für den Heizer , eine für einen Schul -
diener , ferner 2 Räume als Frühftückszimmer , in
welchen die Kinder warme Milch und Weifsbrod
erhalten , untergebracht . Die Diflanzthermometer
für die im Keller ftattfindende Ablefung der

Schulzimmertemperatur find eine Erfindung Bon -

neferi s und befiiehen aus mit vollkommen trockener
Luft gefüllten Bleicylindern in den Lehrzimmern ,

Fig . 79.
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die mittels einer Capillarröhrenleitung aus Blei

mit einer im Keller befindlichen Barometerröhre

in Verbindung flehen ; durch den Temperatur -

wechfel im Zimmer ändert lieh der Druck der

im Cylinder eingefchloffenen Luft , welche Druck¬

änderung durch die Röhrenleitung in den Keller

fortgepflanzt wird , wo an einer im oberen Theile

des Barometers befindlichen Scala die Ablefung
der Zimmertemperatur erfolgt . Da alle zu der -

felben Warmluftkammer gehörigen Barometer auf

einer gemeinfamen Tafel beteiligt find , auf

welcher eine fcharf markirte Linie diejenige

Queckfllberhöhe angiebt , bei welcher die normale

Zimmertemperatur erreicht ifl , fo ifl es überaus

leicht , rafch und genau abzulefen , in wie weit

der vorgefchriebene Wärmegrad in den verfchie -

denen Räumen eingehalten wird . Unerläfsliche

Bedingung iil felbllverfländlich die Trockenheit

der Luft im Cylinder und die Dichtheit der

Röhrenleitung .

Die Johannes - Volksfchule
(Arch . : Möller') wurde 1891 vollendet
und dient für 1250 Kinder . Der Bau¬
platz ift ein regelmäfsiges Rechteck
(Fig . 79 bis 82 3S) .

Das Schulgebäude lieht hinter einem 10 m

tiefen Vorgarten ; der Gymnallikfaal und die

Bedürfnifsanflalten befinden fich über dem Spiel¬

platz , während das Lehrerwohnhaus an einer

Ecke des Platzes fleht . Die Gebäude find theils

aus Stein , theils aus Ziegeln ausgeführt . Die

Kellerfenftereinfaffungen , der Sockel , die äufseren

Treppen und Untertheile der Eingänge find aus

Granit , die übrigen Theile der Portale , die

äufsere Wandverkleidung des Erdgefchoffes , fo

wie alle Fenflereinfaffungen aus Kalkflein . Die

Achtbaren Flächen der Mauern der Obergefchoffe
und Giebel find in Ziegel - Rohmauerwerk aus -

gefithrt . Das Kellergefchofs enthält die nöthigen
Räume für die Sammelheizvorrichtungen und

Kohlengelaffe . Das Erdgefchofs (Fig . 82 ) hat

eine Haupteingangshalle , einen geräumigen Flur¬

gang , der zugleich als Kleiderablage dient , ein

Conferenzzimmer (Expeditionsraum ) , 5 Lehrfäle

für je 42 , 3 Säle für je 49 Kinder , einen Speife -

faal fammt Küche und Vorräume und ein Zimmer

für die Lehrerinnen fammt Vorzimmer . Im I . und

II . Obergefchofs (Fig . 81 ) liegen je ein Zeichen -

und Gefangsfaal , 6 Lehrzimmer für 42 , 4 für

49 Schüler fammt Vor - und Kleiderablageraum . Im

Dachgefchofs find 3 Slöjd -Räume untergebracht .

Die Baukoflen betrugen für das Haupt¬

gebäude 339250 Mark , für den Gymnaflikbau

38) Nach : Teknisk Tid/Jeri/t 1889 .
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24 550 Mark , für das Wohnhaus 24370 Mark und für die Sammelheizanlage 28 750 Mark , fomit im Ganzen
416920 Mark .

Das zu diefem Schulhaufe gehörende Lehrerwohnhaus wurde bereits in
Fig . 28 bis 30 , das Gymnaftikhaus fammt Bedürfnifsanftalt in Fig . 31 bis 33 dargeftellt.

Im Jahre 1892 wurde das von Hafslund entworfene Maria - Volksfchul -
haus (Fig . 83 bis 87 39) ausgeführt.

Wie aus dem Lageplan (Fig . 84) erfichtlich , fteht das in Hufeifenform erbaute Hauptgebäude voll¬
kommen frei . Die Hauptfront liegt 13 , 00 m hinter der Baulinie ; an den Flügelenden befinden fich die
Abortanlagen . An der linken Seite fchliefst fich das Gymnaftikhaus (bereits in Fig . 34 bis 39 dargeftellt )
an , und es verbleiben geräumige Spielplätze . Fig . 83 zeigt die im Rohbau kräftig gehaltene Hauptfajade .
Das Normalprofil ift in Fig . 86 dargeftellt , während Fig . 85 u . 87 das Erdgefchofs und das Dachgefchofs
zeigen . Das Schulhaus ift dreigefchoffig und hat über dem mittleren Theile ein vollftändiges viertes
Gefchofs , während der ganze übrige Raum des Dachgefchoffes , durch pachlichter erhellt , zu Nutzräumen
verwendet wurde . Im Ganzen find 51 Schulzimmer für zufammen 1913 Schüler untergebracht ; die An¬
lage zählt fomit zu einer der gröfsten ausgeführten .

Fig . 86 .
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3r>) Nach freundlichen Mittheilungen des Volksfchulinfpectors Herrn Bergman in Stockholm.
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Im Erdgefchofs find 13 Schulzimmer , 2 für je 42 , 3 für je 49 , 7 für je 35 und 1 für 30 Kinder .

Die gröfseren Schulzimmer haben 7,20 m Tiefe und 8,so m Länge ; die kleineren find Tiefclaffen mit 7 >oo m

Tiefe und 6,50 m Länge . Aufserdem dient der 3,50 m breite Flurgang als Kleiderablage . In der Mitte

gelangt man durch den Haupteingang zur Haupttreppe , deren Mittellauf 2 ,50 m und deren Seitenläufe

2,20 m breit find . An den Flügelenden find zweiarmige Treppen mit 1,80 m Laufbreite angeordnet .

Neben dem Eingang liegen die Schuldienerwohnung , beftehend aus Zimmer , Küche und Kleiderraum ,

ferner ein Expeditionsgelafs und je ein Zimmer für Lehrer und Lehrerinnen mit Vorräumen .

Im I . und II . Obergefchofs find je 16 Schulzimmer , und zwar 2 für je 49 , 4 für je 42 , 7 für je 35,

2 für je 28 und 1 für 30 Kinder , aufserdem in der Mitte ein Lehrmittelzimmer untergebracht . Das

Dachgefchofs enthält 6 Lehrzimmer , 2 zu 42 , je eines zu 38 , 37 , 28 und 26 Plätzen , ferner 3 Zeichenfäle

fammt Lehrmittelraum , 2 Slöjd -Säle , I Gefangsfaal , 1 Speifefaal fammt Küche und Zimmer für die Köchin

und eine Heizerwohnung .
Die lichte Hohe aller Gefchoffe beträgt 4,00 m , jene des Kellers 3,20 m und die der Dachbodenräume

mit Deckenlicht 3,50 m. Alle Schulzimmer find mit Einzelfitzen verleben . Im Keller befindet fich die

Feuerluftanlage mit 8 Oefen , Kohlenkeller und Vorrathsräume . Bei der Anordnung der "Warmluftfchlote

zu den einzelnen Räumen wurden diefelben , fo wie bei allen Anlagen , lothrecht ohne Ziehung ausgefiihrt

und die Bemeffung der Gröfse der Räume entfprechend vorgenommen . Die Kleiderablagen und Treppen -

häufer werden ebenfalls geheizt .
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